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öffentlich tagen werden. 


| 2. Bentenloegan der Deutichen Gosialitiihen Arbeitspartel Bolens, 


Nr. 236. Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
3 onntag m 
age. Abonnementspreis: monatlich mit Zuftelung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


an Tagen nach einem Feiertag oder 


a „die A 10 851. 60. Gun Et 


30 Groſchen. 


Naß regelung indiſcher Führer. 


London, 28. Auguſt. Die am Mittwoch in Delhi 


verhafteten Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes des allindi⸗ 


ſchen Kongreſſes, darunter der frühere Präſident der Natio⸗ 
nalverſammlung Patel wurden am Donnerstag zu je ſechs 
Monaten einfachen Gefängniſſes verurteilt. Inzwiſchen iſt 
in Delhi die Führung des allindiſchen Kongreſſes gebildet 
worden, die aus ſechs Mohammedanern, ſechs Hindus und 
drei verhafteten Mitgliedern des früheren Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſes beſteht. In Delhi wurde anläßlich der Verhaftung 
und Verurteilung der Führer ein Trauertag veranſtaltet. 

Die beiden Hinduführer Jayalar und Sapru find am 
Donnerstag unerwartet von Simla nach Allahabad abge⸗ 
teift. Man glaubt in unterrichteten Kreiſen, daß die Reiſe 
mit dem Abſchluß der Beſprechungen der beiden Hindu⸗ 


Die Metallarbeiter⸗Internationale tagt. 


Geſtern begann in Kopenhagen die Ta der 
Metallarbeiter⸗Internationale. Der internationale tall⸗ 


arbeiterverband zählt ya als zwei Millionen Mitglieder 


in allen Ländern, mit Ausnahme von Italien und Ruß⸗ 


land. An den Verhandlungen werden etwa hundert Dele⸗ des, die ſich zu dem Kongreß begeben wollten, wurde von 
der Nc Regierung die Ausreiſe verweigert. Finn⸗ 
land wirt 

ſein. 


wird auch die Frage des Siebenſtundentages erörtert. Die 


gierte teilnehmen. Der Kongreß wird Is u. a. mit den 
Entwicklungstendenzen in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft 
und den Forderungen der Arbeiter beſchäftigen. Weiter 


Die Agrarlonferenz in Warſchau eröffnet. 
Warſchau, 28. Auguſt. Am heutigen Donnerstag 
un Bi Uhr wurde in Warſchau die fiber pic dal 
tiſche andwirtſchaftstagung durch den Außenminiſter Za⸗ 
leſti eröffnet. Am erſten Tage wird das Präſidium gebil⸗ 
det und die Ausſchüſſe zuſammengeſetzt. Das Schwerge⸗ 
wicht der Tagung wird auf die Ausſchüſſe gelegt, die nicht 
1 An der Tagung nehmen teil: 
Den, Se Bulgarien, Rumänien, rer 
je Tſchechoflowakei ſowie die Beobachter Finnlands 
und bes Vllerbundes, en 7 8 
m 31. Auguſt kommen die Kongreßteilnehmer auch 
nach Lodz, wo ſie nach Beſichtigung der Stadt das land⸗ 
wirtſchaftliche Forſchungsinſtitut in Blonia im Lenczycer 
Kreiſe und eine Muſterwirtſchaft im Dorſe Topola Kroſew⸗ 
fa, gleichfalls im genannten Kreiſe, beſuchen werden. 


Nachtlänge des Vilſudſti⸗Expoſes. 
Konfiskation. 


Der geſtrige „Robotnik“ erſchien in zweiter Auflage 
mit einem großen weißen Fleck, nachdem die erſte Aufl 


wegen zweier, dem Eppoſe Pilſudfkis gewidmeten Artilel 
konfisziert worden e Ee 5 5 a 


Dienſteld oder eidesstattliche Erllüeung ? 


Art. 100 der Verordn des Staatspräſi' i 
6. 55 1928 lautet: ee . e 

„§ 1. Der ein Amt antretende Richter gibt in Gegen⸗ 
575 des Gerichtspräſidenten und mindeſtens zweier Rich⸗ 
er des zuſtändigen Gerichts eine eidesſtattliche Erklärung 
ab, deren Wortlaut die auf Grund des Beſchluſſes des Mi⸗ 
fete“ erlaſſene Verordnung des Staatspräſidenten 
Diese Verordnung hat Minifterpräfident: und Kri 
miniſter J. Pilſudſki Uerhriehen Pe im Jahre 1088 
augenſcheinlich noch A 0 ä 
eidesſtattlichen Erklärung ſogar für Richter war. 


Aufhebung der Lemberger Todesurteile. 
Warſchau, 28. Auguſt. Das 

ſchworenengericht Vene ken: ee bet 
kommun iſtiſche Studenten wegen Verbreitung kommumiſti⸗ 


ſcher Flugzettel zum Tode, was zur Folge hatte, daß vor 
e veranſtaltet wurden. Gegen dieſes harte 


komplett zurückverwieſen. 


Pof 
Uebernahme der Regierung durch Prof. Bartel. 


nhänger des Gelübdes bezw. der 


* 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betrilauer 109 
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© di 7 eüh bis bands, 
Sy 0 ee Cee Wale von 836-330. 


führer mit dem ieren zuſammenhängt. In der Um⸗ 

gebung des Vizekönigs wird eine bedeutende Aenderung 

der gegenwärtigen Lage vorausgeſagt, ohne daß jedoch an⸗ 

gedeutet wird, ob man mit einem Erfolg oder den end⸗ 

rn Abbruch der Ausgleichsverhandlungen mit Gandhi 
net. 


Die gegenwärtig in Kalkutta ſtattfindende Tagung 
von Vertretern der europäiſchen Organiſationen aus allen 
Teilen Indiens Br eine Entſchließung an, die die 
Unterdrückung des indiſchen Nationalkongreſſes und die Be⸗ 
ſchlagnahme ſämtlicher Gelder verlangt mit der Begrün⸗ 
dung, daß der Kongreß ſich zu einer volutionären Organi⸗ 
ſation entwickelt habe. 


Hauptleitung hat den Antrag vorgelegt, einen Fonds zu 
errichten, aus dem die Propaganda in den Lijndern mit 
ſchwachen Organiſationen geſpeiſt werden ſoll. 

Den Delegierten des finniſchen Metallarbeiterverban⸗ 


infolgedeſſen auf dem Kongreß nicht vertreten 


15 * 3 i { A 1 1 5 2 
allen polniſchen Konſulaten des Auslandes kommuniſtiſche 


Urteil wurde eine Kaſſationsklage eingereicht, die geſtern 
im Obergerichtshof geprüft wurde. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts wurde das Lemberger Urteil aufgehoben und zur 
nochmaligen Verhandlung von einem neuen Richter⸗ 


Jaroszewicz wieder Negierungslommiſſar 
von Warſchau. 

Miniſterpräſident Marſchall Pilſudſki hat ein Dekret 
unterzeichnet, wonach der Wojewode Wladyſlaw Jarosze⸗ 
wicz zum Regierungskommiſſar der Hauptſtadt Warſchau 
ernannt wird. Wie bekannt, verließ Herr Jaroszewicz den 

ten des Regierungskommiſſars einige Sag nach ber 


dus Perus ächömer Hauprhbadt: Der Sen 


in der Tacna⸗Aricafrage, in der Pe b au 1 
ſeines 1880 verlorenen Gebietes zurückerhielt, ſeſtigte die 
Lage der Regierung wieder, und der Jubel über die Rück⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime- 

terselle 15 Groschen, un Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
W Prozent Rabatt. i für 
die Druckzeile 1. 


en und Ankündigungen im 
e Anzeige aufgegeben — 


Gr; fals 
< tu; fa Prozent Zuf chlag. 


gratis. das Ausland 1 


pern worhfelt die diktatur. 


Eine Niederlage des amerikaniſchen Imperialismus. 


Agoſto B. Leguia, der faſt zehn Jahre Peru bitte, 
toriſch regiert hat, iſt über Nacht geſtürzt worden, ſo wie 
er über Nacht ans Ruder gekommen iſt. f 

Die Armee hat gemeutert, oder nicht einmal das: ſie 
hat ganz einfach den ihr nicht mehr genehmen Präſidenten 
abgesetzt und verjagt. Ohne Blutvergießen, ohne viel Ge⸗ 
ſchrei iſt die klerikale Präſidentſchaft Leguia zu Ende. 

Wie konnte es nun kommen, daß eine ſcheinbar ſo feſt⸗ 
gefügte Regierung wie die Leguias fo raſch ihr Ende fand? 
Leguia ſtüßte ſich im Anfang auf die Kirche, das amerika⸗ 
niſche Finanzkapital und auf einen Teil der Armee. Die 
Kirche ſollte die Geiſter der Indianer in Schach halten, 
das Finanzkapital goldene Unterſtützung gewähren und das 
Heer ſchließlich durch fortwährendes Drohen den chileni⸗ 
ſchen Nachbarn einſchüchtern. 2 

Der Plan war gut, litt aber an einem Fehler: durch 
das fortwährende Kriegsgeſchrei wurde das nationale Ge⸗ 
fühl erregt, und dieſes richtete ſich nach und nach nicht allein 
gegen Chile, ſondern auch gegen eine Macht, mit der Leguia 
auf beſtem Fuße ſtand: die Vereinigten Staaten. Ins⸗ 
beſondere während des Nikaraguakonfliktes wurde die Lage 
drohend. Wider Willen mußte der Präſident ſeine pro⸗ 
amerilaniſchen Gelüſte zügeln und nur mit . 


er die Lage retten. Jedoch der kurz darauffol = 
n Te 


gewinnung des Gebietes übertönte die Sorge der völligen 
Amerikaniſierung. 

Indes ſah der Präſident⸗Diktator, daß die Armes 
doch nicht die rechte Stüße war. Der Krieg gegen Chile 
wegen Tacna⸗Avica war zu Ende, ehe er begonnen hatte. 
So fand die Armee keine Beſchäftigung, und was gefährlich 
war — ſie begann immer mehr nationale Tendenzen zu 
entfalten, immer mehr vom Präſidenten abzurücken. Die 
Kleinbourgeoiſie, die Intellektuellen, wurden paſſiv, aktiver 
wurde der Klerus und das amerikaniſche Kapital. Wohl 
auf den Rat ſeiner amerikaniſchen Finanzberater hin wollte 
Leguia nun die Geiſter loswerden, die er gerufen, wünſchte 
er die Armee a „verkleinern“, das heißt, alle nicht⸗leguiſti⸗ 
ſchen mationalen Elemente daraus zu vertreiben. Zunächſt 
ſollte die Garniſon in Arequipa aufgelöſt werden, dann 
eine Reihe andrer. / 


Das aber war der Stoß, den er feiner eigenen Herr⸗ 


ſchaft verſetzte: irgendwie war der Garniſon der Befehl 


früher zu Ohren gekommen — wahrſcheinlich deshalb, weil 


der Kriegsminiſter ſelbſt mit den Rebellen ſympathiſierte —, 
und jo schlug Arequipa früher los: die Truppen beſetzten 
ohne Blutvergießen die Stadt, nahmen die Zivilbehörden 


aß von Lim 
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gefangen und proklamierten die Abſezung des Präsidenten. 
Andre Truppen ſchloſſen ſich an, über Nacht rückten die Re⸗ 
bellen gegen die Hauptſtadt vor. Der Polizeichef zog ſich 
aus der Affäre: um nicht eingreifen zu müſſen, „ver⸗ 
ſchwand“ er; Leguia, der ſich jeden Schutzes entblößt ſah, 
da die reſtlichen Garniſonen zu weit entfernt waren, flüch⸗ 
tete. So kaun es, daß Peru über Nacht aus einer zivilen 
zu einer Militärdiktatur wurde. 

Ob allerdings die Revolte irgendeine Aenderung des 
politiſchen Zuſtandes bringen wird, iſt ſehr die Frage; bis 
jetzt haben nicht die Syſteme gewechſelt, ſondern nur die 
Männer. Immerhin dürfte die neugebildete Regierung 
nattonalere, das heißt ſtärker antiamerikaniſche Tendenzen 
zeigen als die frühere. Der Dollarimperialismus hat in 
Südamerika eine Schlacht verloten. 

* 


Neuyork, 28. Auguſt. Nach den letzten Meldun⸗ 
gen aus Lima iſt dem Oberſtleutnant Cerro die Leitung 
der neuen Regierung in Peru von der Militär⸗Junta über⸗ 
ragen worden. 

Lima, 8. Auguſt. In der Provinz Tacna ſind 
blutige Kämpfe ausgebrochen, in deren Verlauf der Gou⸗ 
berneur getötet und mehrere Offiziere verletzt wurden. 
Der Gouverneur ſoll den revolutionären Auweiſungen Wi⸗ 
derſtand entgegengeſetzt haben. Sancher Cerro iſt unum⸗ 
ſchränkter Diktator. Das Direktorium des Generals Ponce 
trat auf Grund von Forderungen Cerros zurück, der als 
alleiniger Militär- und Zivilchef proklamiert wurde. Der 
ſchwererkrankte Expräſident Leguia befindet ſich in der Ob⸗ 
hut des Kreuzerkommandanten. In Waſhington will man 
vor der Anerkennung der pernaniſchen Militärregierung 
zunächſt die weitere Entwicklung abwarten. 


Revolution auch in Argentinien. 
Neuyork, 28. Auguſt. Wie aus Buenos Aires ge⸗ 
meldet wird, erhält ſich dort hartnäckig das Gerücht, daß 


eine Revolution gegen den Präsidenten Irrigohen im 


Gange iſt. Die Regierung hat ſcharfe Abwehrmaßnahmen 
ergriffen und zahlreiche Truppen in La Plata, etwa 150 
Kilometer von Buenos Aires entfernt, zuſammengezogen, 
um nötigenfalls in Buenos einzurücken. Präſident Irri⸗ 
goyen hat einen Kabinettsrat einberufen, um zur Lage 
Stellung zu nehmen. Sein Wohnſitz wird von einem ſtar⸗ 
ken Polizeiaufgebot mit Maſchinengewehren bewacht. 


Ein Dampfer durch Sthüſſe angehalten. 


Päolniſch⸗litauiſcher Grenzzwiſchenfall. 

Wier das „Memeler Dampfboot“ aus Komno meldet, 
Hude der Dampfer „Klaipeda“, an deſſen Bord ſich Pro⸗ 
ſeſſor Kolupaila auf einer Inſpektionsreiſe des Memel⸗ 
ſtromes befand, längs der Demarklationslinie von einem 
polniſchen Grenzoffizier und vier Soldaten auf eine große 
Strecke hin verfolgt und durch Schüſſe angehalten. Der 
Dampfer mußte auf polniſcher Seite anlegen. Darauf er⸗ 
ſchien der Staroſt von Grodno und nahm eine Durchſu⸗ 
chung des Dampfers vor. Nachdem der Dampfer freigege⸗ 
ben worden war, brach Profeſſor Kolupafla feine Inſpek⸗ 
tionsteiſe ab und kehrte nach Kowno zurück. 


Trebiranus immer noch über Neviſion⸗ 
politil. 


95 Frankfurt a. b. O., 28. ſt. In einer Wahl⸗ 


versammlung der Konſervativen Volkspartei ſprach am 
Mittwoch Miniſter Treviranus zum erſten Male in 


der mittleren Oſtmark, wo er als Oſtkommiſſar des Reichs 
mit beſonderen Erwartungen empfangen wurde. Nach an⸗ 
fänglichen Störungsverſuchen durch die Nationalſozialiſten 
konnte er ſeine Rede ech führen. Von beſonderem 
Intereſſe waren ſeine Ausführungen zum Oſtproblem, wo⸗ 
bei er u. a. 1 daß es keinen Zweck habe, eine Reviſions⸗ 
politik zu fördern und zu betreiben, jo. deutſche 
Bolk nicht innerlich reif ſei, eine ſolche Politik auch durch⸗ 
zuhalten. Nach ſeiner Meinung könnten vielleicht erſt in 
zwei bis drei Jahren Reviſtonsanſprüche geltend gemacht 
werden, die Deutſchland wirkliche Erfolge bringen würden. 


Die finanziellen Neſormpläne 
des Reichs kabinetts. 


Beriin, W. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt: Die 
mehrtätigen an des Reichskabinetts über ſeine 
finanziellen Reformpläne wurden am unter 
Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning zu Ende geführt. 
Es wurde Einſtimmigleit über die Grundſätze erzielt, nach 
denen nunmehr die erforderlichen Geſetzesvorſagen durch 
die zuſtändigen Reſſorts während der nächſten Wochen zur 
Vorlage an den Reichsrat und den Reichstag ausgearbeitet 
werden ſollen. BLZ 


Baherns Sozialdemokraten beriuihen die fer 
Negierungs 


bildung. 


auf der eine e verſucht werden ſoll, wird 
dem Landtagspr 

ber oe 
„ ne onen, ausgenommen die Deutſchnationalen, 
Da. ae älfſten und Kommnuniſten, mügeteilt werden. 


N 2 


nter Boltögefkung — Freitag, Den 20. Auguſt 1950, 


Ein neuer deutſch⸗finniſcher Handels⸗ 
vertrag. 

Berlin, W. Auguſt. Wie die Telegraphenunion 
von zuverläſſiger Seite erfährt, ſind die in Helſingfors ge⸗ 
führten Verhandlungen des Vertreters des Auswärtigen 
Amtes Miniſterialdirektors Ritter über die Neuregelung 
der Handelsvertragsbeziehungen mit Finnland im weſent⸗ 
lichen abgeſchloſſen. Es wurde vereinbart, daß der laufende 
Handelsvertrag gekündigt wird und am 1. Januar 1931, 
dem Zeitpunkt des Ablaufs des Vertrages, ein neuer Ver⸗ 
trag in Kraft tritt, der die Vertragszölle für Butter und 
andere Mollereiprodukte auf weſentlich höherer Zollgrund⸗ 
lage als der gegenwärtigen feſtſetzt. 


Der Köniasſtreit in Numünien. 


Budapeſt, 28. Auguſt. Miniſterpräſident Graf 
Bethlen hat auf den ofſenen Brief des Grafen Zich in 
Form eines Privatbrieſes in dem „Peſti Naplo“ geant⸗ 
wortet. Er erklärt, daß ſein Standpunkt, wonach die Er⸗ 
ledigung der Königsfrage zu den verfaſſungsmäßigen Auf⸗ 
gaben des Parlaments gehöre, noch der alte ſei. Die 
Alarmbereitſchaft am St. Emerichs⸗Tage fand auch ſeine 
Zuſtimmung nicht. Er habe ſofort die Einleitung einer 
Unterſuchung veranlaßt, um feſtzuſtellen, ob die Maß⸗ 
nahmen tatſächlich von behördlicher Seite angeordnet wor⸗ 


den ſeien. 


das rote Wien — ein Vorbild 
für Neuhoet. 


Der Vizebürgermeiſter der Stadt Neuyork und erſte 
Bürgermeiſter des Stadtviertels Bronx, Henry Bruckner, 
iſt von ſeiner Europareiſe, die ihn durch zahlreiche Städte 
des europäiſchen Kontinents führte, wieder nach Amerika 
As) ar Er wurde von zahlreichen Journaliſten über 
ſeine Eindrücke in Europa befragt umd erklärte, den nach⸗ 
haltigſten Eindruck hätte er in Wien gewonnen. Er halte 
das Wiener Häuſerbauſyſtem, wie es die Wiener Gemeinde⸗ 
verwaltung betreibe, in ſanitärer und ſozialer Hinſicht für 
durchaus muſtergültig, und auch die Einrichtung der ſtädti⸗ 
ſchen Badeanſtalten und dergleichen müſſe Amerika ge⸗ 
radezu als Vorbild dienen. Er werde demnächſt in der 
Neuyorfer Stadtverwaltung einen Antrag einbringen, 
nach den Wiener Plänen in Neuyork unter anderem das 
Neuyorber Arbeiterviertel zu moderniſieren. 


Auch in Frankreich „fliegende Sürge“. 
Paris, 28. Auguſt. Die letzten ſchweren Unfälle 
in der franzöſiſchen ST fitärffiegerer nehmen in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe einen ungewöhnlich breiten Raum ein. 
27 1 ken i ne an der Ain N en 
it der franzöſiſ it rande m Mittwoch er⸗ 
eigneten ſich 2 zwei Unfälle, die jedoch keine Todes⸗ 
opfer forderten, ſondern ſich im weſentlichen auf Material⸗ 
ſchäden beſchränkten. In Tours ſtreifte ein Jagdflugzeug 
in ſpäter Abemdſtunde bei der Landung die Umzäunung des 
Flugplatzes und zerſchellte auf dem Boden. Einer der bei⸗ 
den Inſaſſen konnte ohne Verletzungen aus den Trümmern 


ogen werden. Der Führer trug ſchwere Bein⸗ und 
Aendbrüche davon. Bei Houplimes in der Nähe von Lille 
mußte ein Bombenflugzeug infolge einer Motorpanne zn 
einer Notlandung ſchreiten. Als die Maſchine ſich nur noch 
wenige Meter über dem Boden befand, bemerkte der Führer 
plöblich eine Gruppe ſpielender Kinder. Um dieſen aus- 
weichen, ging er mit dem Apparat in einem kleinen 
mpel nieder, wobei das Flugzeug zertrümmert wurde. 
Die beiden Inſaſſen kamen mit Hautabſchürfungen davon. 
Infolge der zahlreichen Unglücksfälle hat der Abgeord⸗ 
nete Triballet erklärt, die franzöſiſche Regierung beim 
Wiederzuſammentritt der Kammer über die Urſachen der 
vielen Unfälle befragen zu wollen. 


der Vombenlegerprozeß berlagt. 
Schweigen anſtatt Lügen. 


Aus Altona wird gemeldet: Am Mittwochvormittag 


begann hier der Bombenlegerprozeß. Die Angeklagten 
waren alle erſchienen. Nach Erledigung der üblichen For⸗ 
malitäten erklärten die Angeklagten durch ihre , 
oder perſönlich, daß ſie ſich zu der Anklage überhaupt nicht 
äußern wollen. Anſcheinend wiſſen die Bombenleger noch 
nicht, wie ſie ſich am beſten herauslügen ſollen. Das Gericht 
beſchloß, die protokollariſch feſtgelegten Ausſagen der A 


klagten aus der Vorunterſuchung verleſen zu laſſen. Um 


feſtſtellen zu lönnen, was verleſen werden ſoll, wurde der 
Prozeß auf Mittwoch vertagt. Dem erſten Verhandlungs⸗ 
tage wohnten mehrere Regierungsvertreter und höhere 
Polizeibeamte bei. 

Da alle Angeklagten bis auf Rehling die Ausſage ver’ 
weigerten, kommt es nach Verleſung des ausführlichen Er⸗ 
öffnungsbeſchluſſes zur Vernehmung Rehlings, der hin⸗ 
reichend verdächtig erſcheint, ſich als Sprengſtofflieſeram 
betätigt zu haben. Rehling beſtreitet jede Schuld und Teile 
nahme. Der Angeklagte Wibow, der Rehling beſonders 
belaſtet hat, lehnt jede Erblärung, die zur Aufklärung füh⸗ 
ren könnte, ab. Rehlings Vernehmung kommt infolgedeſſen 
zu keinem praktiſchen Ergebnis. 

Noch einmal bemüht ſich der Vorſitzende, die Anger 
klagten, die ſich in ihrer Verſtocktheit ſehr tapfer und männ⸗ 
lich vorzukommen ſcheinen, zum Sprechen zu bringen. Ver 
geblich. Sie lächeln und ſchweigen. 


f 
Kommuniſtenhatz in Merino. 
Mexiko, W. Auguſt. Die Behörden veranſtalke⸗ 
ten eine Razzia auf das kommumiſtiſche Zentralbüro und 
beſchlagnahmten zahlreiches Propagandamaterial und Kor⸗ 
reſpondenzen. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 


der Korruptionsſtandal in Neuhorl. 
Der zweite Oberſtaatsg .. 


Neuyork, 28. Auguſt. 
walt von Neuyork gab bekannt, daß er Mitteilungen er⸗ 
halten habe, wonach insgeſamt acht Richter ihre Aemter 
von politiſchen Perſönlichleiten „gekauft“ hätten. Bürger‘ 
meiſter Walker forderte in einer Kundgebung die Bürger⸗ 
ſchaft auf, ſich den Behörden im Kampf gegen bie Korruß 
tion heſſend zur Seite zu ſtellen. 


Arbeitspflicht auch ein Mittel zur Heilung 
des Kriſenübels. | 


(J. G. B.) Wie ſtets in Zeiten einer Wirtſchaftskriſe, 
werden von verſchiedenen Seiten Maßnahmen empfohlen, 
die, wie die Ratgeber glauben, zu einem Wiederaufleben 
des Wirtſchaftslebens und der Arbeitsloſig⸗ 
zeit führen könnten. In ſchland beichäftigten ſich ſeit 
einigen Monaten Vertreter beſtimmter Gruppen damit, 
verdeckt oder ich für die Eimff einer ſogenann⸗ 
ten Arbeitspflicht Propaganda zu treiben. Die Reichs par⸗ 
tei des Deutſchen Mittelſtandes ließ, nachdem fie dieſes 
Problem durch einen beſonderen Ausſchuß hatte unterſuchen 
aan ihre Sir 5 ri im 0 einen 
eſetzenti inführung rbeitspflicht einrei⸗ 
blu bie Reich wgsf raten der Deutſchnationalen 


einer A 


i hat dem Reichstag einen entſprechenden Antrag 
aal Se Ane een wd des ochlen | 


fenmt außer Rußland — das wir wegen feiner 
beſonderen, jo ſehr von dem übrigen Europa abweichenden 
toreiichnltfichen und pol a 5 
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er von zwei bis drei Jahren. 
Diejenigen, die im 
der Arbeitspflicht befreit, ſo daß es viele junge Leute gi 
5 dem Militärdienſt gegenüber dem „Arbeitsdienſt“ den 
'orzug geben. 
Da aus Erwägungen finanzieller Art feitans der Be⸗ 


hörde von der Geſamtzahl der Arbeitsdienſtpflichtungen 


Ban 1555 ein 5 59 werden ai 2 5 
ru fig unregelmäßig ergeht, fit ein gro t 

Jugend nicht in der . Arbeit gu per. 
ſchaffen und ſich eine Poſition zu erringen. Viele Bürger 


bringen das Opfer der Bezahlung eines Löſegeldes, um 


ihre Stellung nicht einzubüßen. Die zur Arbeitspflicht 


Soldat werden. Was die Straßenbaupflichk 
anbetrifft, ei nach dem Urteil aer bulgariſchen 
Freunde grundſätzlich etwa 


Aue allen dete Gründen wird die Einführung der 
Arbeitspflicht, wenn dieſelbe auch dem Staat einige ch 


teile Gistet, als für bie Arbeiterllalle abr nachteilin 
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Eniſchiedener Kampf um die Rechte 
der Arbeiterſchaft. 
Generalverſammlung der „ des Klaſſen⸗ 
ver 


+ 


Im Zuſammenhang mit der ſich immer mehr ver⸗ 
ſchlimmernden Lage in der Textilinduſtrie fand, wie wir 
pereits kurz berichteten, vorgeſtern eine Generalverſamm⸗ 
lung der Fabrikdelegierten des Klaſſenverbandes ſtatt. Zu 

elben war ſpeziell der Vorſitzende der Hauptverwaltung 

g. Gen. Szezerkowſki erſchienen, der in einer längeren 

die augenblickliche Lage ſchilderte. 

Der Redner wies darauf hin, daß die ſich in die Länge 
2 75 Kriſe in der Induſtrie die Induſtriellen bewogen 
gabe, das Geſetz über die Arbeitsſtunden zu brechen und die 
Arbeiter 10, 12 und ſogar 16 Stunden am Tage zu be⸗ 
ſchäftigen. Außerdem werden die Arbeiter in der uner⸗ 

örleſten Weiſe von den Verwaltungen der verſchiedenen 
Fabrilen ſchikaniert und gezwungen, gegen alle obligato⸗ 
diſchen Vorſchriften zu verſtoßen. Die Regierung kümmere 

nicht um die Alters⸗ und Invalidenverſicherung der 
nuch Tauſenden zählenden Arbeiter. Der Geſetzentwurf ſei 
ereits dreimal von den Abgeordneten eingebracht und 

Kbesmal von der Regierung wieder aus dem Sejm zurück⸗ 
bezogen worden. Ebenſo wichtig ſei die Hilfe für die Ar⸗ 

eltsloſen, die eine unzureichende Unterſtützung beziehen 
und in der "teren Sorge leben müſſen, was nach Erſchöp⸗ 

Jung der 17 Raten werden ſolle. Dazu beſchäftigen manche 
Juduſtriellen ihre Arbeiter über die vorgeſchriebene Zeit, 
to daß die Arbeitsloſen noch ſchwerer eine Beſchäftigun 
linde t können. Es müſſe daher ein unerbittlicher Kamp 
ul die Angleichung der Löhne an den Lohntarif, um die 
trilte Einhaltung der geſeplichen Arbeitszeit, Anerkennung 
der Fabrildelegterten und um die Einführung der Invali⸗ 

Ms und Altersverſicherung u. drgl. aufgenommen werden. 

Sodann ergriff Verbandsleiter Gen. Walczak das 

Wort und ergänzte die Ausführungen des Vorredners, in⸗ 

ein er als Beweis für das Vorgehen der Induſtriellen an⸗ 


führte, daß das Arbeitsinſpektorat 272 Protokolle gegen 


duſtrielle wegen Nichteinhaltung der Geſetze verfaßt 
Abe, im Gericht dagegen befinden ſich 235 Klagen der Ar⸗ 
itnehmer. Da den Induſtriellen nur Strafen von 15 bis 
00 Zloty auferlegt werden, ſo laſſen dieſe ſich hierdurch 
8100 davon abhalten, weiterhin gegen die Vorſchriften über 
le Arbeitszeit in der Induſtrie zu verſtoßen. Die Ver⸗ 
undsverwaltung habe ſich im Zuſammenhange damit vor 


emigen Tagen an den Bezirksarbeitsinſpektor gewandt und 


zun Einberufung einer Konferenz mit Beteiligung aller 
vierinſpektoren gebeten, wobei ein Mittel ausfindig ge- 

d werden ſoll, um die Induſtriellen zur Einſtellung 
eſer die ganze Arbeiterklaſſe ſchädigenden Methoden zu 

zwingen. Dieſe Bitte ſei vom Arbeitsinſpektorat wohl⸗ 

wollend aufgenommen worden. 

2 Nach dieſen Referaten fegte eine längere Debatte ein, 
drauf eine Reſolution zur Annahme gelangte, in der die 


1 erſammelten feſtſtellen, daß die andauernde Wirtſchafts⸗ 
riſe eine furchtbare Not des Proletariats zur Folge habe. 


Die die Schwächung der Arbeiterklaſſe ausnüßenden Ka⸗ 
pitaliſten übertreten den Sſtündigen Arheitstag, kürzen die 
ne und verſchlimmern die Arbeitsverhältniſſe. Die 
zerſammelten erklären daher, daß es Gebot der Stunde ift, 
de Arbeiterbewegung zu konſolidieren und einen Maſſen⸗ 

pf um folgende Poſtulate aufzunehmen: 1) Wiederher⸗ 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Saale) 


Aber die Gräfin Paum ſah nichts von all dieſer Schön⸗ 


2 


eit, fie ſah nur die verhaßte Amerikanerin und den Ein⸗ 


druck, den dieſe auf den Lieblingsneffen machte. Nun, da 


würde ſie ſchon einen Riegel vorſchieben, daß hier keine 


Liebebelei entſtand. Die Amerikanerin mochte geriſſen 

genug ſein, Heiner ſeſt in ihre Netze zu locken, aber Tante 

e würde aufpaſſen. Für dieſe da war Heiner zu 
e. ö 


Heiner verharrte noch immer in derſelben Stellung. 


Was ſollte das bedeuten, daß feine ſchöne Unbekannte von 


zeſtern abend fo mir nichts dir nichts mit Viktoria in Tante 
Franzistas Garten ſtand? Wer war dieſes Mädchen? 
a ne ſicher wiſſen. 
„Wer eſes junge Mäd änze?“ 
1 dae ge chen, zent Fränze?“ fragte 
‚ner fie iſt? Nun, deine neue Kuſine, Sylphe Hätton. 
Aber ich rate dir von vornherein: gib dich teinerfel Hoff⸗ 
Agen hin und halte diesmal dein Herz im Zaum. Sylphe 
ft ebenfo arm wie verwöhnt; fie kommt als Frau für dich 
keinesfalls in Frage, und eine Liebelei wirſt du mit deiner 
Rufine wohl kaum anfangen wollen. Du biſt jetzt alt 
genug, um mit den Dummheiten aufzuhören. Es ift höchſte 
Zeit, daß du dich nach einer reichen Frau umſiehſt. Was 
mit dieſem flatterhaften und koketten Geſchöpf dort werden 
EL 9 der liebe 1 8 Sie will nicht arbeiten, ſie 
n ernen; aber meine Geduld ift bald er- 
99 aan if Le 
Heiner hörte N 
erzählte. Das alſo war Sylphe Hätton — ſeine Kuſine! 


eh 1 mit den blonden Haaren und den | 
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et nun die ganze Zeit batte denten müller! ra \ 10 10 55 J 15 


nichts mehr von alledem, was die Tante 


Lodzer Vollszei 


un 


Stellung. der Löhne nach dem Sammelabkommen in allen 


den Fabriken, wo dieſe Löhne gekürzt worden ſind, 2) Ein⸗ 
führung der Alters⸗ und Invalidenverſicherung, 3) Wieder⸗ 


einführung des Sſtündigen Arbeitstages und Einhaltung 


des Geſetzes über die Arbeitszeit, 4) Bedingungsloſer 
Kampf mit der Wirtſchaftskriſe, 5) Erhöhung und Aus⸗ 
dehnung der Unterſtützungen auf alle Arbeitsloſen. Die 
Verſammelten fordern die breiten Arbeitermaſſen im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit auf, ſich für einen eventuellen Streik⸗ 
kampf vorzubereiten. 

Von der Induſtrie⸗ und Handelskammer. 

Am J. und 4. September findet in Lemberg der erſte 
Kongreß der Induſtrie⸗ und Handelskammern der Republik 
Polen fe Seitens der Lodzer Kammer begeben ſich zum 
Kongreß Präſes Geyer, Vizepräſes Dr. Joſef Sachs, Dr. 
Juljan Baruch, Mieczyſlaw Hertz, Ing. Karol Bajer, Dr. 
Herbert Sand. 

Hausgärten und Mieterſchutz. 

In den Lodzer Vororten überlaſſen häufig die Haus⸗ 
beſitzer ihren Mietern die beim Haufe befindlichen Gemüſe⸗ 
oder Blumengärten zur Benutzung. Auf dieſer Grundlage 
kommt es nicht ſelten zu Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen beiden, da der Mieter der Anſicht iſt, daß ein bei 
einem alten Hauſe gelegener Garten gleichfalls dem Mieter⸗ 
ſchutz unterliege, während ſich der Hausbeſitzer auf den 
Standpunkt ſtellt, daß es ihm freiſtehe, die Miete für den 
Garten laut ſeinem Gutdünken feſtzuſetzen. Wie uns zu 
dieſer Frage aus Hausbeſitzervereinen mitgeteilt wird, 
unterliegt die Mietung eines Gemüſegartens nicht dem 
Mieterſchutzgeſetz, wie der Mare Wortlaut des Artikels 2 
Punkt 1 Lk. des Mieterſchutzgeſetzes beſagt. Somit iſt der 
Mieter verpflichtet, die vom Grundſtücksbeſitzer gezahlte 
Mietſumme für den Garten zu entrichten. In derartigen 
Fällen kann keine ſchiedsgerichtliche Inſtitution eingreifen. 
Abkommen über die Mietung von Gärten bewahren ihre 
volle Gültigkeit bis zur Zeit ihres Ablaufs. Ein zweites 
zum Abſchluß gelangendes Abkommen kann inhaltlich ganz 
anders gehalten ie als das erite, natürlich nach gegen- 
ſeitigem Uebereinkommen zwiſchen Mieter und Hausbeſitzer. 


Das Nauchen in den Eiſenbahnzügen. 


Das Verkehrsminiſterium hat eine neue Verordnung 
in Angelegenheit der Eiſenbahnwagen und ⸗Abteile für 
Nichtraucher und für Frauen herausgegeben. Auf Grund 
dieſer Verordnung muß in allen Perſonenzügen, die in 
ihrem Beſtande zwei oder mehrere Wagen einer Klaſſe 
haben, die Hälfte der allgemeinen Wagenzahl für Nicht⸗ 
raucher beſtimmt ſein. Wenn im Zuge nur ein Wagen 
einer beſtimmten Klaſſe iſt, dann muß die Hälfte der Ab⸗ 


teile für Nichtraucher beſtimmt werden. Iſt im Zuge nur 


ein Abteil einer Klaſſe vorhanden, ſo iſt in dieſem das 
Rauchen nur nach eingeholter Einwilligung aller Fahr⸗ 
gäſte geſtattet. In den Abteilen für Nichtraucher und für 
Frauen ſowohl als auch in Korridoren dieſer Wagen iſt 
das Rauchen ſogar mit Einverſtändnis der Fahrgäſte nicht 
geſtattet. Auch das Betreten der Abteile für Nichtraucher 
und für Frauen mit angezündeter Zigarre, Zigarette oder 
Pfeife iſt verboten. In den Wagen und Abteilen müſſen 


Freitag, den 29. Auguſt 1930 


der Unterricht in der deutſchen 
Abendſchule beginnt. 
er Die Bildung iſt die beſte Garantie 
für die Zulunft. vi 

Die Ferienzeit iſt bereits zu Ende, die verwaiſten 
Schulräume werden bald friſchen Schaffensgeiſt atmen. 
Seit einigen Tagen werden die entſprechenden Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um das neue Schuljahr mit intenſivem 
Arbeitseifer einzuleiten. Groß iſt die Schülerarmee in 
Polen, ſie beträgt nicht ganz vier Millionen. Trotzalledem 
haben wir auch noch Analphabeten, Perſonen, die weder 
leſen noch ſchreiben können. Wir haben auch viele, die nur 
ganz ſchwache Kenntniſſe beſitzen. Für Analphabeten und 
für die, die in ihrem normalen Bildungsgang zurückgeblie⸗ 
ben ſind, kommt vor allem das Abendſchulweſen in Frage. 
Für die deutſchen Werktätigen empfiehlt ſich unſere Abend⸗ 
ſchule Kilinſtiego 135. Schon zwei Jahre hindurch iſt Ge⸗ 
legenheit vorhanden, ſich in den Abendſtunden Bildung an⸗ 
zueignen. Unſere Zeit ſtellt große Anforderungen an uns, 
Bildung muß Allgemeingut ſein. Gerade die Maſſe der 
Werktätigen muß nach Bildung ſtreben. Der geiſtig Aufs 
geklärte wird den Leebnsaufgaben leichter gerecht. Es iſt 
danach Gebot, daß auch für das Schuljahr 1930/31 ſich 
“eine große Hörerzahl in der Abendschule meldet. Die Eins 
ſchreibungen beginnen ab Montag, den 1. September, von 
6-10 Uhr abends, in der Schulkanzlei Kilinſkiego 135 und 
dauern bis zum 6. September einſchließlich. Vor allem er⸗ 
geht der Appell an die alten Schüler und Schülerinnen, die 
ſich gleichfalls von neuem einschreiben laſſen müſſen. Es iſt 
aber erwünſcht, ja Pflicht aller derjenigen, die über freie 
Zeit verfügen und nur mangelhafte Schullkenntniſſe beſitzen, 
daß ſie als Hörer die Abendſchule beſuchen. Bildung iſt die 
beſte Garantie für die Zukunft, darum auf zur Lernarbeit 


in der deutſchen Abendſchule Nr. 9. xy. 
Wenn der Mieter nach Einreichung der Klage des Haus⸗ 


beſitzers Miete zahlt. 

Zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern kommt es oftmals 
deswegen zu Konflikten, weil der Mieter erſt nach der Ein⸗ 
reichung einer Zivilklage gegen ihn den rückſtändigen Miet⸗ 
zins entrichtet. In der Regel weigert ſich der Hausbeſitzer, 

dieſe rückſtändigen Mietbeträge anzunehmen. Hierzu wird 
uns von kompetenter Seite mitgeteilt, daß die Entrichtung 
oder Nichtentrichtung irgendwelcher Geldbeträge als Ab⸗ 
zahlung rückſtändigen Mietzinſes keinerlei Einfluß auf die 
gerichtliche Behandlung des Streitfalles hat, da das Gericht 
die Angelegenheit auf Grund jener Rechtslage prüft, wie ſie 
zur Zeit der Einreichung der Zivilklage des Hausdeſitzers 
beſtand. Somit ſteht es den Hausbeſitzern vollkommen frei, 
von den Mietern Gelder Ber ee ückſtändi iete 
anzunehmen oder nicht. Bei gleicher Ge jedd 

darauf hingewieſen, daß eine ſeinerzeit Fe Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Gerichtshofes dahin lautete, daß das in 
ſolchen Fragen entſcheidemde Gericht bei der Urteilsfällung 
die Urſache zur Grundlage nehmen darf, die für die nicht⸗ 
rechtzeitige Entrichtung des Mietzinſes ſeitens des Mieters 
in Frage kam. (ag) 

Warenſendungen aus Polen nach Perſien über Sowjet⸗ 


laut der miniſteriellen Verordnung an ſichtbarer Stelle ent rußland 


ſprechende Aufſchriften angebracht werden. Zuwiderhan⸗ 
delnde, d. h. Perſonen, die in Wagen für Nichtraucher oder 
für Frauen rauchen, werden mit einer Geldſtrafe in Höhe 
von 5 Zloty (auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 


5 Gulden) belegt werden und müſſen außerdem das Ab⸗ 


teil verlaſſen bzw. aufhören zu rauchen. 


Das Miniſterium für Handel und Induſtrie benach⸗ 
richtigte die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lodz, daß 
Waren von Handelswert aus Polen nach Perſien über 
Sowjetrußland in folgender Form geſandt werden können: 
a) in gewöhnlichen und eingeſchriebenen Paketen bis zu 
2 Kilogramm, b) in Warenproben bis zu 500 Gramm. 


Heiner Iprang auf. Jetzt gleich mußte er in den Garten, 
mußte mit ihr ſprechen. Er trat auf die Terraſſe. 
Sylphe und Viktoria unterhielten ſich angeregt und 


: überhörten die Schritte Heiners. Sylphe war heute ber 


ſonders froh und glücklich. Der Fremde von geſtern wollte 
ihr nicht aus dem Sinn; ſie mochte ſich dumm ſchelten und 
ſentimental. Es tat ihr leid, daß ſie nicht auf ſein Reden 
eingegangen war. Sie hörte immer noch ſeine weiche, 
dunkle Stimme, ſie ſah ſeine leuchtenden Augen. Ob ſie 
ihn wiederſehen würde? Sie hoffte es innerlich. Die 
Freude auf dieſes Wiederſehen ſtrahlte aus ihren Augen 
und aus ihrem Weſen. 

Plötzlich wandte ſie den Kopf nach dem Hauſe hin. 
Mit einem leichten Aufſchrei fuhr ſie zurück. 

Da kam dieſer Mann, an den ſie immerzu denken 
mußte, da kam er gerade die Terraſſentreppe herab, ſchritt 
auf ſie zu, mit ausgeſtreckten Händen. Ehe Sylphe ſich 
faſſen konnte, hatte der Mann ihre Hände ergriffen und 
einen heißen Kuß darauf gedrückt. Ein Beben durchrann 
Sylphe. Sie ließ ihre Hände willenlos in denen des 
Mannes. Bis ſie auf einmal zu ſich ſelbſt zurückgefunden 
hatte. Was ſollte das alles? Wie kam der fremde Mann 
dazu, ſich ihr einfach zu nähern, ihre Hände zu küſſen? 
Sylphe zog ihre Hände ruckhaft zurück, dann richtete ſie ſich 
auf und flammte den Mann an: a 

„Was wollen Sie von mir, mein Herr? Wie kommen 
Sie hierher?“ x 0 5 

„Aber, Sylphe, das iſt doch Heiner!“ fiel da Viktoria 
ein, die der Szene intereſſiert zugeſehen hatte. Sie war 
geſpannt geweſen, welchen Eindruck Sylphe auf den Bru⸗ 
der machen würde. Viktoria hatte ſich denken können, daß 
er von Sylphe entzückt war; aber ſie hatte nicht gedacht, 
daß Sylphe gleich ſo ſtark auf ihn wirken würde. Man ſah 
es ihm an, er war überwältigt. Aber weshalb tal Sylphe 


ſo beleidigt? Es war doch weiter nichts dabei, wenn der 


Vetter ihre Hände ergriff und küßte! eds 
Sylphe hatte ſich ſchnell wieder in der Gewalt. Sie 


Sie ſagte: 


Rechtes aus ihr zu machen.“ 


„Oh, das iſt Heiner?! Das konnte ich naturlich nicht 
wiſſen! Ich freue mich ſehr, dich kennen zu lernen, Heiner, 
Ich habe ſchon ſo viel von dir gehört.“ . 
Die beiden ſahen ſich an, und plötzlich mußten fie hell 
auflachen. Viktoria ſtand verdutzt daneben und ſah 
dem ſonderbaren Gehaben der beiden zu. Sie konnte ſich 
nicht denken, was er hier zu lachen gab. Sie wollte ſich 
gerade nach der Urſache dieſes Lachens erkundigen, als 
Tante Franziska ſchrille Stimme zum Frühſtück rief 

Gleich darauf ſaß man am Frühſtückstiſch, der Heiner 
zu Ehren mit allerhand Leckerbiſſen beſtellt war. Onkel 
Egon war auch dabei. Man unterhielt ſich ſo vergnügt, 
daß ſogar Tante Franziska das Geſicht öfters zum Lachen 
verziehen mußte. 
Dann fragte Heiner die Kuſine, ob fie ſchon viel von 
der Stadt und der Umgebung geſehen hätte. 

„O nein“, ſagte Sylphe, „ich bin ja noch nicht lange 
Hz und bin noch nicht dazu gekommen, mir viel anzu⸗ 
ehen.“ NR 

„Dann mußt du dich unbedingt meiner Führung an⸗ 
vertrauen, Sylphe. Ich werde dir vieles zeigen und freue 
mich, bis wir zuſammen losziehen werden.“ 

„Ja, Heiner“, miſchte ſich da Tante Franziska ein, die 
der Unterhaltung ſtirnrunzelnd gefolgt war, „ich glaube 
nicht, daß du einfach ſo über deine Zeit verfügen kannſt. 
Und dann kommt noch dazu, daß auch Sylphe etwas 
anderes zu tun hat, als ſpazierenzugehen. Sie wird endlich 
anfangen müſſen, etwas zu lernen; ſie wird ihren Ver⸗ 
wandten nicht ewig auf der Taſche liegen wollen. Sylphe 
hat drüben nichts gelernt und hat nur ihre Prinzeſſinnen⸗ 
allüren mitgebracht.“ 22 — 5 
Erſtaunt hielt Tante Franziska inne, als Sylphe auf 
ſtand, Heiner von oben herab mit dem Kopf zunickte und 
8 85 7 — 00 Verchen? 

»„Siehſt du, Heiner, jo iſt fie. Immer Prinzeſſin. Und 
dabei ſollte fie froh ſein, daß ſie hier fo liebevoll aufgenom⸗ 
men worden iſt und daß man ſich Mühe geben will, etwas 
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Um die Parzellierung von Lagiewniki. 

Der Lodzer Magiſtrat wollte bekanntlich in nächſter 
Zeit zur Parzellierung des Lagiewniker Terrains, das von 
der Stadt zur Errichtung einer hygieniſchen Niederlaſſung 
angekauft worden iſt, ſchreiten. Nach Ausführung aller 
3 und Pläne beſchloß der Stadtrat, ſich wegen 
Anz 
zellierung der Anſiedlung verhindert, an die betreffenden 
Behörden zu wenden. Das Wojewodſchaftsamt gab dem 
Antrag inſofern ſtatt, als es nur zum Teil geſtattete, die 
Wälder auszuholzen. Mit dieſer Entſcheidung war der Ma⸗ 
giſtrat nicht einverſtanden, da in Lagiewniki ein Volkspark, 
breite Straßen, Badegelegenheit, ſowie alle europäiſchen 
Bequemlichkeiten geſchaffen werden ſollten. Der Magiſtrat 
beſchloß daher in einer ſeiner letzten Sitzungen, gegen die 
Entſcheidung der Wojewodſchaft beim Ackerbauminiſterium 
zu proteſtieren. Inzwiſchen hatte das Miniſterium einen 
Departementsleiter nach Lodz abdelegiert, der den Sach⸗ 
verhalt am Orte prüfte und dem Miniſter einen für die 
Lodzer Selbſtverwaltung günſtigen Bericht erſtattete. Un⸗ 
abhängig davon begab ſich Vizeſtadtpräſident Rapalſki zus 
ſammen mit Ing. Nesegewſt nach Warſchau, um im Acker⸗ 
Hauminiſterium perſönlich zu intervenieren. Vizepräſident 
Rapalfki wurde von dem Departementschef für Waldſchutz, 
Miniſterialrat Jaworſki, empfangen, der die Begründung 
der Stadt mit der Entſcheidung des Miniſteriums gut 
Kenntnis nahm. Vizepräſident Rapalſki erwähnte, daß der 
Magiſtrat der Stadt Lodz in Lagiewniki ein großangelegte 
Siedlung mit Schulen, Markthallen, Plätzen, großem Park 
errichten wolle. Durch die Beſchränkung des Waldſchutzes 
verde die Stadt an der Ausführung dieſer Pläne verhin⸗ 
dert. Der Departementsdirektor verſprach dem Vizepräſi⸗ 
denten, die Motive der Lodzer Stadwerwaltung dem Herrn 
Miniſter zu unterbreiten und ſeinerſeits zu befürworten, 
daß das Terrain von Lagiewniki ganz von dem Waldſchutz 
befreit werde. (p) 


Reſerviſtenkontrolle. 

Am Montag beginnen beide hieſigen Kreisergänzungs⸗ 
zommandos mit der Kontrolle der Reſerviſten, die ſich ge⸗ 
mäß der zufätzlichen Verordnung des Korpsbezirkskomman⸗ 
deurs zwecks Entgegennahme der Einberufungsbefehle zu 
den Uebungen einfinden ſollten. Dieſe Kontrolle wird ſich 
nicht nur auf diejenigen erſtrecken, die durch öffentliche Be⸗ 
kanttmaächungen in dieſem Jahre zu den Uebungen aufge⸗ 
fordert wurden, ſondern auch auf diejenigen, die aus 
irgendwelchen Gründen die vorjährigen Reſerviſtenübungen 
nicht mitgemacht haben und ſich daher in dieſem Jahre 
ſtellen ſollten. Diejenigen, die ſich zum feſtgeſetzten Termin 
nicht zu den Uebungen einfinden werden, werden laut dem 
Geſetz über die Militärdienſtpflicht mit aller Strenge be⸗ 
ſtraft werden. (bip) 


Die Weltproduktion im Verhältnis zum Verbrauch), 
Vom br 19123 bis 1928 iſt die Bevölkerungszahl 
der ganzen Erde durchschnittlich um 15 Prozent gewachſen. 
In derſelben Zeit wuchs die Produktion des Stahles von 
100 auf 143, des Kupfers auf 200, des Petroleums auf 
344, des Kautſchuks auf 604, der Autos auf 948, des Ge⸗ 
treides auf 122, der Kartoffeln auf 135, des Kafſees auf 
123, des Zuckers auf 143, der Wolle auf 123. Der inter⸗ 
nationale Handel von 100 auf 152, die Handelsflotte 
auf 147. 
Ein Tierquäler zur Verantwortung gezogen. ' 
Immer wieder lann man in den Straßen unſerer 
Stadt Augenzeuge von Szenen ſein, die die Tatſache be⸗ 
ſtätigen, daß unſere Lodzer wenig Verſtändnis für den 
Tierſchutz beſitzen. Es iſt aber hohe Zeit, daß wir uns, wo 
heute allerſeits von Kulturfortſchritten geſprochen wird, der 
armen wehrloſen Tiere annehmen und den beſtialiſchen 
Tierquälereien ein Ende bereiten. Wie gleichgültig die 
Lodzer der Tierquälereien gegenüberſtehen können, beweiſt 
folgender Vorfall. In den vorgeſtrigen Abendſtunden be⸗ 
merkte das Mitglied des Lodzer Tierſchutzvereins Frl. E. 
B., wie ein Fuhrmann in der Wschodniaſtraße durch bru⸗ 
tale Peitſchenhiebe ein krankes Pferd quälte. Das elende 
Pferd fiel wiederholt hin, der grauſame Kutſcher zerrte es 
hoch und ſchlug es wieder, um ſo weiter zu kommen. Frl. 
E. B. machte zuerſt in höflicher Weiſe den Fuhrmann auf⸗ 
merkſam, er möchte aufhören das Tier zu quälen, da dieſes 
auf keinen Fall den { 
ſei. Der Kuticher gab freche Antworten und zog baß feines 
Weges, das Tier weiter quälend. Frl. E. B. ließ den Tier⸗ 
quäler aber nicht aus den Augen. Durch das wiederholte 
1 8 der 5 Dame Yo) en, 
ten aufmerkſam, keiner nahm ſich dieſer Angelegenheit 
an. Es kam zu einem regelrechten Sim ente Als. 
man jo einige Ecken weit ging, fand ſich ſchließlich doch ein 
Straßenpaſſant, ein einfacher Arbeiter, der einen Poliziſten 
holte. Der herbeigerufene Poliziſt mußte den blanlen 
Säbel ziehen, um die Menge der gleichgültigen Gaffer aus⸗ 
einanderzutreiben. Der Fuhrmann wurde nach dem 5. 
Polizeikommiſſariat gebracht, wo es ſich herausſtellte, daß 
es ſich um den in der Podrzeczna 3 wohnhaften Fajwel 
Gryzenwel handelte. Gegen ihn wurde ein Strafprotokoll 
verfaßt. (w) 
Aus Verzweiflung über den Tod ſeiner Frau vergiftet, 
Auf dem katholiſchen Friedhof in der Cmentarnaſtraße 
wurde am Grabe ſeiner vor einigen Wochen verſtorbenen 
Frau der Kilinſkiegoſtraße 141 wohnhafte Wolodja Golaſka 
(66 Jahre alt) ſterbend aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß Golafka aus Verzweiflung über den Tod ſeiner Frau 


Gift genommen hatte. Er wurde im Wagen der 3 0 
0 


bereitſchaft nach dem Radogoszezer Hospital gebracht 
Eine Scheune mit der diesjährigen Ernte verbrannt. 

A Vorgeſtern entſtand im Dorfe ica Lubiecka ein 
gefährliches Feuer im Anweſen des Boleſlaw Kuraſiewicz. 
Die Ursache war unvorſichtiger Umgang mit Feuer des 


ebung des Waldſchutzes, der die Stadt an der Par⸗ 


Wagen ziehen kann, weil es erſchöpft 
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Knechtes, der in der Scheune ſchlief. Bald ſtand die Scheune 

mit der ganzen Ernte in hellen Flammen. In Kürze fing 

auch das Wohnhaus Feuer. Der herbeigeeilten Feuerwehr 

gelang es doch, das Wohnhaus zu retten. Der Schaden 
trägt gegen 10 000 Zloty. 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Lipszyc, Piramowicza 9, geriet die 
Arbeiterin Gitla Peterſeil mit der Hand in das Getriebe 
einer 1 Sie on gen 1 715 daß ee e 
andere allgemeine Körperverletzungen, ſo daß ſie einem 
Krankenhaus zugeführt rag: au (n) 
Großſtadtelend. 

Die 46 Jahre alte Michalina Janas, die arbeits⸗ und 
obdachlos iſt, brach auf dem Grünen Ring vor Hunger und 
Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihr Hilfe und überführte ſie nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtelle. — In der Rzgowſkaſtraße 123 wurde der 52 Jahre 
alte Staniſlaw Lewy, Slonſkaſtraße wohnhaft, vor Hunger 
und Erſchöpfung ohnmächtig. Auch ihm erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe und brachte ihn nach Haufe. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pablanicka 50; M. Bartoszewſki, 
Piotrkowfka 95; M. Rozenblum, Cegielniana 12; Gorfein, 
Pilfudſkiego 54; J. Koprowſti, Nowomiejfla 15. (m) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Militärprozeß vertagt. 


Geſtern als am 2. Verhandlungstage wurden zunächſt die 
Berichte der Sachverſtändigen, der Militärärzte, entgegen⸗ 
genommen, die am vorhergehenden Tage den Angeklagten 
auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht haben. Nach der 
Anſicht dieſer Aerzte iſt Mankowſfki gelte völlig gefund und 
für feine Taten verantwortlich. Außerdem iſt er indes über⸗ 
aus empfindlich, was jedoch bedeutungslos iſt, da dies bei 
ſehr vielen Perſonen 2 fen iſt. Das Gericht ſchreitet 
darauf zur Vernehmung der Zeugen. Die erſten n bon 
ihnen ſagen der Anklage gemäß aus und liefern kein neues 
Material zum Prozeß. Von einiger Bedeutung iſt die Aus⸗ 
ſage des Zeugen Wladyslaw Malecki, Kaufmann aus Kaliſch, 
der Major Terlecki oft zuſammen mit der Wolinſta auf Spa⸗ 
ziergängen geſehen haben will. Auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, ob er die Perſon wiedererkennen würde, mit der er Ma⸗ 


jor Terleeki geſehen hat, antwortet der Zeuge mit einem ent⸗ 


ſchiedenen „Ja“. 2 dieſer Erklärung des Zeugen erſucht 
der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Wienckowſfti, 
das Gericht, die Verhandlung zu unterbrechen und die in⸗ 
zwiſchen nach Kaliſch abgereiſte Wolinſla nochmals vorzu⸗ 
laden, um ſie dem r Pn gegenüberzuſtellen. Dieſem Antrag 
ſchließt ſich auch der Staatsanwalt Major Dombrowfti an, 
der gleichfalls das Gericht um eine kurze Unterbrechung der 
Verhandlung erſucht. Das Gericht zieht ſich darauf zu einer 
Beratung zurück, die eine Stunde dauert, worauf es wieder 
im Saale er t und el die Verhandlung werde 
bis Mittwoch, den 3. September, 9 Uhr morgens, vertagt. (p) 


Der Prozeß gegen die Kirchenräuber Maciejewſki u. Genoſſen. 
Geſtern n im Lodzer Bezirksgericht die Verhand⸗ 
lung des Prozeſſes 19511 die Kinchendiebe Maste und 
Genoſſen. Den Vorſitz BEER Richter 1 9 1608 in Aſſiſtenz 
der Richter Halicki und Natkes. Als Ankläger fungierte 
Staatsanwalt Suski. Die Verteidigung hatten übernommen: 
Lilker und Apt. Der Angeklagte Wladyſlow Olszewfki be⸗ 
kennt ſich nur zur Verübung eines Kirchendiebſtahls, der 
Bande jelbit will er nicht angehört und an den Raubüberfällen 
nicht teilgenommen haben. Der zweite Angeklagte Zygmunt 
Macſeſewſti bekennt ſich zu allen ihm zur Laſt gelegten Taten 
und gibt an, zuſammen mit dem er: Dalek eine Bande 
gegründet zu haben, die Raub 
Olszewfki ſei in unbedeutendere Angelegenheit eingeweiht ge⸗ 


behalten, die ihnen für Raubüberfälle Bees 2 85 Sa Fr 
jet ogala fin: 


U 
e IE von den e Mies Wine 
* 
das Urteil, das für iejewſki auf 6 re Zuchthaus, 
Wladyſlaw Olszewſki auf | 
9 0 3 auf re a uno Ber 


klagten lautete. Joſef Borczynfki und 

; den ochen unbedingten 

rreſt, Adolf Pfeifer und Henrhk Rogala dagegen je 50 105 
p) 


Vom Arbeits gericht. 


Geſtern verhandelte das Arbeitsgericht unter Vorſitz des 
3 


Richters Zawadzki in der A ehemaligen Lei⸗ 
ters der mechaniſchen Strumpffabrik Seömotoicgomlo", Kilin- 
ber der Firma, Her» 


tiego 95, inſti, die 
kt e he Kolfki, betreffs Zahlung 


dreimonatigen Entſchädigung für die unterbliebene Kündi⸗ 


gung, ein Monat Urlaub und rückſtändiges Gehalt im Betrage 
von 1375 Zloty. Chocinſti war mehrere Jahre in der Sub 
als Leiter mit einem Wochenlohn von 55 Zloty angeſtellt. 

Am 26. April 1930 wurde die Firma infolge des Geſchäfts⸗ 
0 tandes liquidiert und Chocinfki bey men daß er am 
0 


[genden mehr zur Arbeit kommen 
die Fabrik loſſen werde. Auf feine Forderung hin, ; 
eine En r drei Monate zu zahlen, erklärten 


gung 
Firmainhaber, fie hätten dazu kein Geld. Chocinſki über 
die e dem Gericht, das nach Pere ae 


inſki die von ihm verlangte Summe mit 


0 bie die Ger 
f om 3 
zicjtätoften zufprach. (p) den e 


IH ein Sodawaſſerexpedient Beiftesarbeiter? 
zum 9. Mai 


Leopold 5 5 war in der Zeit vom Auguſt 1929 bis 


in der Sodawaſſerfabrit von Gottfreund 


und Kinas als Expedient und Inkaſſent angeſtellt. Er bezog 
ein Gehalt von 60 Zloty wöchentlich. Während ſeiner ganzen 
Arbeitszeit erſuchte er die Eigentümer der Fabrik um Ab 
ſtellung der Migſtände und Unſauberkeiten, die dort herrſch⸗ 
ten, wofür er eines Tages friſtlos entlaſſen wurde. Auf ſeine 
Forderung auf Entſchädigung hin ſagte der Beſitzer der Fa⸗ 
brik, daß ihm nichts zukomme. Er richtete daher eine Klage 
an das Arbeitsgericht, in der er eine Entſchädigung für die 
dreimonatige Kündigungsfriſt von der Firma als Geiſtes⸗ 
arbeiter im Betrage von 770 Zloty verlangte. Das Gericht 
ſtellte ſich indes auf einen anderen Standpunkt und erkannte 
Schuh nur eine Entſchädigung für zwei Wochen in Höhe von 
120 So ge wobei er als phyſiſcher Arbeiter angeſehen 
p 


Sport. 


Wer leitet die Ligaſpiele am Sonntag. 

Das Schiedsrichterkollegium hat folgende Schieds richtet 
für die Spiele am Sonntag beftimmt: Warszawianka-—Pogon! 
Roſenfeld, Wisla —Polonja: Nawrocki, C rni—Garbarnia: 
Stronczek, Warta—L. Sp. u. Tp.: Krukowffl. 


Fußballſpiel Warſchau — Lodz. 


Das Städteſußballſpiel Warſchau — Lodz findet am 
28. September in Warſchau ſtatt. 


Fuchsjagd auf Motorrädern. 


Der Lodzer Motorradſahrer⸗Verein veranſtaltet am 
Sonntag eine 1 Fuchsjagd mit Start und Ziel vor 
dem Magiſtratsgebäude in Zgierz. Der Start erfolgt um 
9 Uhr morgens. 


Iſt Fräulein Walaſzewicz ſtartberechtigt? 


Fräulein Walaſzewicz, die belannte polniſche Amerika“ 
nerin, iſt am 24. Auguſt in Cherbourg gelandet. Einem War- 
ſchauer Interviewer gegenüber erklärte fie, daß fie ſich in her⸗ 
vorragender Form fühle, ſechs amerikaniſche Meiſterſchaften 
gewonnen habe und als den größten Erfolg ihres Lebens den 
Sieg über die jetzige Weltrekordſprinterin Fräulein Cook im 
100 Meler⸗Lauf (Zeit 12,1 Sek.) bezeichnet. Sie habe übrigens 
eine fünfzehnjährige Schweſter, die die Meiſterſchaft von 
Cleveland in 50 Pards gelaufen iſt, in 7,1 Sekunden errungen 
habe. Sie trainiere gegenwärtig in Paris mit der franzöſi⸗ 
ſchen Nationalmannſchaft und wolle mit dieſer nach Prag 
reifen, Soweit Frl. Walaſzewicz. — Wie wir aus der tſchechi⸗ 
ſchen Preſſe erfahren, haben unſere Nachbarn ſchwere Bodens 
ken gegen den Start von Fel, Walaſzewiez in der W 
Nationalmannſchaft. Sie bezeichnen Frl. Stella 
U. A.⸗Name) als amerikaniſche Staatsbürgerin, die nur 
das Recht hätte, in einer amerikaniſchen Mannſchaft an den 
Wettſpielen teilzunehmen. Die endgültige Entſcheidung über 
dieſe Frage, die natürlich noch nicht gefallen ift, dürfte r 
intereſſant ſein. N 


Cochet und Bouſſus werden auf Einladung von Legia 


Warſchau am 5., 6. und 7. September in Warſchau ftarten. 
Unter Umſtänden dürfte es zu einem Länderlampf Frankreich 
— Polen kommen. An dem n von 10. bis 14 
September werden außer ſchwediſchen Kräften die hervor 
ragenden Deutſchen Kuhlmann und Pietzner teilnehmen, 

Das Spiel Warta — Ruch wird nur in den fehlenden 
18 Minuten zu Ende geſpielt und nicht mehr wiederholt. 

Zwecks Länderſpielen mit den öſterreichiſchen und unga⸗ 
riſchen Profits im kommenden Jahre führt der Ehrenvor⸗ 
ſitzende des P. Z. P. N. Dr. Centnarowſki Verhandlungen. 

Der Leichtathletik-Frauenländerlampf Polen — Japan 
findet am 11. September in Warſchau ſtatt. An dieſen Kämp⸗ 
fen werden die beiden Weltmeiſterinnen Hitoni und Kono⸗ 
packa teilnehmen, dazu geſellt ſich die amerikaniſche Meiſterin 
Frl. Walaſzewicz. 

Beruſsſpieler ſtreiken wegen ſechs Mark. Die Profeſſio⸗ 
nalmannſchaft der Viktoria⸗Zizkov, die in Kladno die Bohe⸗ 
mians in einem Pokalſpiel mit 3:1 (1:0) geſchlagen hatte, 
lehrte plötzlich nach Prag zurück, obwohl fie noch zwei weitere 
Spiele zu W elpleen hatte. Die Mannſchaft erklärte, daß ihr 
von dem Reiſebegleiter die . von 50 Kronen ver⸗ 
weigert wurden. Dabei muß beachtet werden, daß Viktoria 
ſeit Jahren ſpieleriſch europäiſche Extratlaſſe repräſentiert. 


Nadio⸗Stimime. 


Für Freitag, den 20. Auguſt 1930. 


Polen. 
Lobz (233,8 M.). ; 
12.05, 16.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Leichte Mufil, 
20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 Nachrichten. 
Warſchau, Kattowitz und Krakau. ; 
18 Leichte Mufit, 20.15 Sinfoniekonzert. 
deen (896 183, 285 M) 
18 Leichte Muſik, 19.15 Lieder vorträge, 20.15 Sinfonie 


konzert, 22.15 Tanzmuſik. 


; Ausland. 
Be (716 16 418 30 0 h 
Schallplatten, 16.30 Jugendſtunde, 17 Gartenkonzer 
20 Unterhaltungsmuſik, 3 Drama: „Der blaue Boll”. 
„ 
‚SL rnnachmittag, tumfü in Eur 
20.30 Luſtiger Abend. e ns 


da ei (770 193, 390 M. 


„16 und 16.45 Konzert, 19.55 Bunter Abend, 22.30 
Oeſterreichiſche Komponisten. i 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.) . 5 
15 Jungmädchenſtunde, 16.30 Nachmittagskonzert, 20 
g Konzert, 21 Sinfoniekonzert. 
rag (617 13, 487 M. 8 
01 Wengen, 2050 Klavierkonzert, 21 Sinfoniekon⸗ 
gert, 22.15 Jazzmuſik. 
Wien (581 193, 517 N. 
15.15 Schallplatten, 


19 Oper: „Don Juan“, anſchl. 
Abendkonzert. 5 ee 


Ih (ihr 


Partei 


„ 


N. 236 (Beiblatt) 


Aus dem Neiche. 


die Stadtratwahlen in Nuda⸗Pabianitta. 


Wie wir geſtern berichteten, wurden 14 gültige Wäh⸗ 


kerliſten eingereicht, darunter 5 Liſten verſchiedener Sana⸗ 


Yarichtungen und Schattierungen. Die Sanacjaanhänger 
liegen ſich in den Haaren und bekämpfen ſich gegenſeitig 
rt ſtark, daß ſie zu perſönlichen Beſchimpfungen und 
dene engen greifen. Latkowſti hat in Bogdanſki einen 
gner. 
Intereſſant iſt es, daß in dieſem Stveite die Regierung 
licht unintereſſiert iſt. Im geſtrigen regierungstreuen 


daslo“ leſen wir folgende intereſſante Notiz: 


„Wie wir in Erfahrung bringen, hat ſich das Poli⸗ 
tiſche Departement des Inmenminiſteriums auf Anord⸗ 
nung des Innenminiſters Skladkowſki mehrfach bei den 
Woſewodſchaftsbehörden in der Frage des Wahlchaos in 
Ruda⸗Pabianicka informiert, das durch die Einreichung 
Hiverer Wahlliſten der Frakis entſtanden it. Au 
Grund der Intervention der Miniſte⸗ 
rlalbehörden iſt das Zentralkomitee der PPS. 
ſrüthere Revolutionäre Fraktion mit einem entschiedenen 
Schritt . der den Fe hat, den Konflikt bei⸗ 
25 t 0 01 dieſes Schrittes wurde beſchloſſen, 

te 3 (Gruppe Bogdanſki und Czerwinſki) für un⸗ 
Ni zu erklären, wobei alle Kandidaten, die auf dieſer 
iſte figurieren, aus der Partei wegen Schädigung der 
Hatton ausgeſchloſſen wurden.“ 
Wenn heute noch jemand von der Unparteilichkeit der 
Samacſa und mancher Herren Miniſter ſpricht, fo iſt er 
wohl beſtimmt auf dem Holgwege. Die PRS.-Fraki ſind 
eine i Ein Miniſter aber hat in einer Partei nichts 
be sc wenn er nicht zumindeſtens naher Anhänger 
iſt. 


* * 
* 


Das Wahlkomitee der Deutschen Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beitspartei hat geſtern abend mit der Verteilung des erſten 


Flugblattes begonnen. In demſelben werden die Wähler 


aufgeklärt, wer die Kandidaten der „Deutſchen Lifte” und 
„Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“ ſeien und daß die 
ige Vertretung der Intereſſen der beutichen Werktäti⸗ 
von Ruda⸗Pabianicka in den Kandidaten der Liſte 15 
D. S. A. P. liegt. Gleichzeitig wurde bereits mit der 
Verteilung der Stimmzettel begonnen. Dieſe können im 
Parteilokale, Gornaſtraße Nr. 43, abgeholt werden. 


— — 


Relordvertehe in Gdingen. 
Die Einfuhr hat Danzig faft erreicht, 

Nach einer langen Zeit des Stillſtandes hat der Hafen 
von Gdingen im Juli eine große Verkehrszunahme aufzu⸗ 
20 en, Zum erſtenmal hat die ein Die RE 
000 000 Tonnen überſchritten, d. h. ähr den Ver 
Tor Stettin erreicht! Es liefen 220 iffe mit 200 083 
benen Nettoraumgehalt ein, 

Leber beſten Monat, mehr 15 die Hälfte des Danziger 
zerkehrs. Auch im Warenumſchlag wurde ein Rekord er⸗ 
1555 mit 366 000 Tonnen gegen 335000 Tonnen im bis⸗ 

beſten Monat. ö 
& Die Einfuhr, die diesmal hauptſächlich aus Schrot, 
Erzen und Düngemitteln beſtand, kam auf 74 332 Tonnen, 
(At genau fo viel wie in Danzig! Die Danziger Einfuhr 

Ja für die erſten 7 Monate von 1930 mit nur 340 000 
bieumen, um 130 000 Tonnen kleiner als 1929, während 
de Einfuhr nach Gdingen von 246 000 Tonnen in den 
ben 7 Monaten von 1929 auf 274 000 Tonnen in dieſem 
Jahre geliegen ft. De Öbingener Ausfuhr lam im Juli 
bel 203 100 Tonnen gegen 281 000 Tonnen im bisher 
ten Monat, wovon diesmal 281 000 Tonnen auf Kohlen 
kamen und beinahe 10 000 Tonnen auf Zucker. N 
6 Der Paſſagierverkehr war im Juli in Gdingen faſt 
18 pelt ſo groß wie in Danzig! Es kamen in Panne: an 
1 0 Personen — in Danzig nur 295, von Gdingen fuhren 
1794 onen — von Danzig nur 1370. Der Paſſa⸗ 


N 
5 


egen 178 800 Tonnen im 


Achtung, Wähler in Nuda⸗Pabianicka! 


um Sonnabend, den 30. Augult, 7.30 Uhr abends, findet im parteilokale, Ourna-Straße 45, eine 


Vorwahl 


Deutſch 
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gierverkehr nach Hull hat in Danzig aufgehört; auch die 
Auswanderer nach London ſteigen ſämtlich jetzt in Gdingen 
auf die Schiffe der Polniſch⸗Britiſchen Dampfer⸗Geſell⸗ 
ſchaft, ſo daß Danzig am Paſſagierverkehr nach England 
faſt nur noch durch die Linie der United Baltic Corp. be⸗ 
teiligt iſt. 


Zwölf Stunden im Brunnen verſchüttet. 
Tragiſcher Unglücksfall eines 61jährigen Brunnenbauers. 


Geſtern ereignete ſich im Dorfe Jary im Kreis Brze⸗ 


ziny ein tragiſcher Unglücksfall. Auf dem Anweſen der 
Marja Konarowſka wird ſeit drei Jahren ein Brunnen 
n der bereits eine Tiefe von 38 Metern hat. Geſtern 
gann der 61jährige Brunnenbauer Franz Krakowiak aus 
Brzeziny mit dem Legen der Röhren, wobei plötzlich eine 
Erdſchicht nachgab und ihn bis zum Halſe verſchüttete. Auf 
den Schreckensſchrei des in einer Tiefe von 38 Metern Ver⸗ 
ſchütteten wurde ſofort die Freiwillige Feuerwehr in Brze⸗ 
ziny alarmiert, die unverzüglich die Rettungsaktion auf⸗ 
nahm. Da den Brzeziner Wehrleuten aber die entſprechen⸗ 
den Geräte fehlten, mußte die Lodzer Feuerwehr zu Hilſe 
geruſen werden. Mit dem Kommandanten Dr. Grohmann 
an der Spitze traf am Unglücksort eine Mannſchaft des 
2. Löſchzuges ein. Nach mehrſtündiger Rettungsarbeit 
konnte um 2 Uhr nachts der Verunglückte, der bereits 
zwölf Stunden unter der Erde war, noch in lebendem Zu⸗ 
ſtande an die Oberfläche gebracht werden. Der Zuſtand 
Krakowials iſt ernſt ‚aber nicht beſorgniserregend. 


Chojny. Gartenfeſt der D. S.A. P. Am Sonn⸗ 
tag, den 31. Auguſt, veranſtaltet die Ortsgruppe Chojny 
im Garten des Genoſſen Hartwig in der Dalekaſtr. 2 ein 
Gartenfeſt verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchießen, 
Pfandlotterie uſw. Bei ungünſtigem Wetter findet das 
Feſt im Parteilokale Ryszaſtr. 36 ſtatt. Alle Genoſſen 
der Partei ſowie Sympathiker und Freunde werden hierzu 
höfl. eingeladen. 

Tomaſchow. Blutiger Kampfum ein Stück 
Land. Vorgeſtern ſpielte ſich im Dorfe Kaczka bei Toma⸗ 
ſchow eine blutige Tragödie ab, die ein Todesopfer forderte. 
Im Dorfe wohnte ein gewiſſer Piotr Pecyna, der für den 
25jährigen Dienſt beim ruſſiſchen Militär vom Zaren 
Nikolaus II. ein Stückchen Land als Geſchenk erhalten 
hatte. Im Laufe der Zeit hatte Pecyna ſein Beſitztum ver⸗ 
größert. Auf dieſes Vermögen erhob ein unehelicher Bru⸗ 
derſohn des Pecyna, Joſef Kobryn aus Luboszewy, An⸗ 
ſpruch. Anfänglich bemühte ſich dieſer auf gütlichem Wege 
das Vermögen von Pecyna zu bekommen. Als alles Zu⸗ 
reden nichts half, begann er ſich mit Pecyna zu prozeſſteren. 
Als auch dieſes nichts half, ſchwor Kobryn Rache. Als es 
vorgeſtern ſchon dunkel wurde, kam Kobryn nach der Woh⸗ 
nung Pecynas, der gerade über einer Zeitung gebückt ſaß. 
Kobryn verſetzte Pecyna von hinten mit einem großen 
Stein einen ſo heftigen Schlag in den Nacken, daß dieſer 
ohne einen Laut von ſich zu geben, zu Boden fiel. Kobryn 


zog hierauf feinem Opfer die Brieftaſche aus der Taſche 


und floh. Die Wirtin Pecynas alarmierte die Polizei, der 
es in kurzer Zeit gelang, den Mörder feſtzunehmen und 
ins Gefängnis einzuliefern. Der unterdeſſen herbeigerufene 
Arzt ſtellte bei Pecyna den Tod infolge Bruchs des Rücken⸗ 
wirbels feſt. 

Sieradz. Eine Kindesleiche aus der 
Warthe gezogen. In der Nähe von Sieradz zogen 
Fiſcher aus der Warthe die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des weiblichen Geſchlechts. Sie benachrichtigen ſofort die 
Polizei, die eine Fahndung nach der Mutter einleitete. (a) 

Radomſkt. Blutige Erntefeier. Am geſtrigen 
Tage war das Dorf Kobylin, Kreis Radomſk, der 
platz eines blutigen Mordes. Während des Erntefeſtes kam 
es zwiſchen den Landwirten Bierzynſki und Fromcezal zu 


öffentliche 


verſammlung 


ſtatt. Sprechen werben: 
Sejmabgeoröneter Zerbe und Schöffe Kul aber 


„Die Aufgaben der Partei in der Selbſtverwaltung“ 


deutsche Wähler! Erkheint zahleeich! 


Das Wahltomite 
en Sozialiftifhen Arbeltspartel Polens. 


einem Streit, der ein tragiſches Ende nahm. Der erregte 
Bierzynſki zog plötzlich ein großes Meſſer und ſtieß es mit 
voller Wucht dem Fromezak in die Herzgegend. Bevor der 
Arzt eintraf, verſtarb Fromezak, der im Dorfe ſich eines 
5 5 Rufes erfreute. Den brutalen Mörder wollte man 
yynchen. Die eintreffende Polizei legte Bierzynſki in 
Ketten und brachte ihn ins Unterfuchungsgefängnis. (w) 

Wolborz. Der Friedhof, wo die Toten 
„auferſtehen“. Vom Friedhof in Wolborz bei Petri⸗ 
tau verbreitet ſich auf die ganze Stadt ein unangenehmer 
Geruch. Die Urfache iſt darin zu ſuchen, daß die Toten⸗ 


gräber es mit ihrer Pflicht nicht ſehr genau nehmen und 


die Särge nicht tief genug vergraben. Man ſieht ſogar 


hier und dort Sargdeckel aus der Erde hervorragen. Die 
Sanitätsbehörde hat ſich jetzt der Sache angenommen und 
angeordnet, eine Reihe von Särgen zum zweitenmal zu 
begraben. 

Bialyſtokl. Eine Lokomokive fährt gegen 
e in Laſtauto. Vorgeſtern früh fuhr eine Lokomotive 
umweit der Station Czyzew bei Bialyſtok auf dem Bahn⸗ 
übergang auf ein Laſtauto auf, das einen Transport 
Schweine führte. Der Chauffeur Alexander Rutkowfki er⸗ 
litt den Tod auf der Stelle. Der ſchwerverwundete Eigen ⸗ 
tümer Henryk Kempisky ſtarb auf dem Wege zum Spital. 
Der Händler Tomasz Warczynfki wurde in ſchwerem Zur 
ſtande nach dem Krankenhauſe in Bialyſtok gebracht. 

Kattowitz. Nach 12 Jahren aus ner 
Kriegsgefangenſchaft heimgekehrt. Drei 
ehemalige Kriegsteilnehmer, die 1918 bei Czarna in ruſ⸗ 
ſiſche Gefangenſchaft geraten, dann nach Sibirien transpor⸗ 
tiert worden waren, 5 jetzt nach 12 Jahven wieder in 
die Heimat zurückgekehrt. Sie erfuhren erſt voriges Jahr 
von der Beendigung des . und machten ſich zu Fuß 
über Moskau, Warſchau und Oeſterreich nach ihrer Heimat 
auf. Der Marſch dauerte 15 Monate. Der Landſturm⸗ 
mann Nieſdralſki aus Gleiwitz, der jetzt 54 Jahre alt iſt, 
hielt die Strapazen des Marſches nicht aus und ſtarb in 
Kowno. Johann Michalſtt vom Küraſſierregiment in 
Breslau, der in Alt⸗Berun wohnt, und der Landwehrmann 
Kutz aus Neuradzionkau konnten die Heimat erreichen. 
Bei Michalſki zeigen ſich bereits Spuren von geiſtiger Zer⸗ 
mürbung, während Kutz ſich wohl erholen dürfte. 


Aus dem deutſchen Gefellfüyaftsteben 


Der Jugendbund zu St. Trinitatis begeht am Sonntag, 
den 31. Auguſt, ſein dreijähriges Beſtehen. Aus dieſem An⸗ 
laß findet im 5 Ber 300 900 ac viel „ Epoche 
mittags eine Feier, verbunden mit menſpi f 
e und Gedichten ſtatt. 5 5 
Bion der Kinder⸗ und Armenhilſe an der St. doe 
ſemeinde. Heute, Freitag, um 6 Uhr abends findet im großen 


iſſionsſaale eine Sipung des Komitees der Kinder⸗ und 


Armenhilfe ſtatt, zu r die Damen und Herren des Ko⸗ 
mitees ſowie auch intereſſierte Gemeindeglieder freundlichſt 
eingeladen werden. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Vertrauensmännerrat der D. S. A. P. Lodz. 


Sonntag, den 31. August d. J., vormit keln 
9 uhr, findet im Parteilokal, Petrikanerſtraße 105 25 8 


Verſammlung des Vertrauensmännerrates 


ſt 


att. 
Tagesordnung: 1. Bericht der Exekutive. 
2. Allgemeines. 0 
u dieſer wichtigen Berſammlung ift pünſtli Erſcheinen 
Fluch aller Mitglieder Sante 
Der Borfikende, 


Lobz⸗Zeukrum. Freitag, den 29. Auguſt, abends 7 Uhr, 
findet die ordentli Sibung des Vorſtandes ſtatt. Um pü 15 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Sängerinnen und 
9 werden erſucht, ſich am Sonntag den 31. t, um 
10 Uhr 1 pünktlich und vollzählig im Ponſatowfki⸗ 
Park am Radio zu verſammeln, da wir dortſelbſt eine Grup⸗ 
penaufnahme machen wollen. Der Obmann. 

Lodz⸗Oſt. Heute abend um 7.80 Uhr findet eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Angel ten rechen 

Der ch vollzähliges Erſcheinen 5 Verstand un tg di er 
iorderlich. 

Chojny. Gartenſeſt der D. S. A. P. Am 31. Nn 


beranftaltet die Ortsgruppe Chojny im Garten des Geno 
irtwig in der Hache 2 ein Gartenfeſt verbunden mit 


obertſchießen, Pfandlotterie u eh ladet alle Genoſſen 


owſe Sympathtter dazu höft 
deuncher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süib. Freitag, den 29. , findet um 7 
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Gewertichaftliches. 


Die Sektion der Neiger und It am S | 
den 31. Auguſt, vormittags um 10 Uhr, bee dete Migge 
derverſ ab. Alle Fachkollegen werden hiermit 
Tlorder We ee ee Fragen auf der 
— Da ein Ve 


ſizung der Seltion stattfindet, werden die Verwaltungsmit⸗ 


— A an —— 


S TE 1 En RAR Tr 


Maurermeister Eberhart und sein Sohn 


(10. Fortſetzung). 


„Herr Direkkor iſt in der Konſerenz. Sie können das 
Blatt ja hier laſſen, und wir werden Ihnen ſchriftlich 
Beſcheid geben.“ 

Er war froh, wie er draußen ſtand, und konnte jetzt 
kaum den Abend erwarten, an dem er Lotte abholen und 
vielleicht Lieſe einen Augenblick ſehen konnte. 

Aber ſie kamen in den nächſten Tagen niemals zu⸗ 
ſammen heraus, und er wollte nicht fragen — er ſcheute 
ſowieſo Lottes fragende, lächelnde Blicke. Nur wie er ſie 
einmal bis vor ihre Tür brachte, rief ſie ihm im Hinauf⸗ 
gehen zu: 

„Ich ſoll dich auch grüßen. Rate mal von wem?“ 

„Von Lieſe?“ 

„Ei, ei — von Fräulein 
51“ 0 f 
„Aber Lottchen!“ 2 N 

Sie lachte laut auf, und ließ ihn ſtehen, dann aber 
öffnete fie noch einmal die Tür und ſteckte den Kopf 
heraus. > 

Ich will nicht graufam fein — du gefällſt ihr auch!“ 

Dann aber verſchwand fie endgültig und lief ſchnell⸗ 
füßig die Treppe hinauf. Er hätte ſo gern weitergefragt, 
aber mit hinaufgehen konnte er nicht, ohne ſich auch der 


Eckert, du verliebter Käfer 


nr 


mattes am nerraten. und in den nächiten drei Tagen war 


die Handelsſchule geimionen, wen der Birettor die Raume 


renovieren ließ — er mußte mit allen den Fragen, die er 
auf der Zunge hatte, in ſein Stübchen, und benutzte den 


Abend, um lauter Liebesbriefe an Eliſe zu ſchreiben, 
einen immer glühender und leidenſchaftlicher als den 
anderen, und ſie dann immer wieder zu zerreißen, denn 
abſchicken durfte er ſie doch nicht! 


Am nächſten Morgen ſchon kam eine Poſtanweiſung 


über fünfundſiebzig Mark und ein geſchäftsmäßiger Brief: 


»Wir erwerben Ihren Entwurf und denken, daß Sie 
mit dem gleichzeitig eingeſchickten Honorar einverſtanden 
ſind. Weiteren Einſendungen ſehen wir gern entgegen. 


Hochachtungsvoll Eckert & Co.“ 


Faſt kam es ihm wie ein. Almoſen vor, und er beſchloß, 
krotz allem, vorläufig nichts mehr zu ſchicken. So ſehr 
wollte er ſeine Stellung im Hauſe Eckert nicht gefährden. 
Stellung im Hauſe Eckert? Ob es ſich ihm jemals 
öffnen würde? Bis jetzt hatte er ja noch nicht einmal 
eine begründete Hoffnung, Lieſe überhaupt wieder⸗ 
zuſehen! 

Inzwiſchen war Guſtav Eberhart mit ſeinem Sohn 
wieder in Hannover angelangt, und ſchon wenige Tage 
darauf hatte Auguſt abermals feinen Koffer, aber dies⸗ 
mal einen größeren, gepackt, und war nach Norwegen in 
ſeine neue Stellung abgereiſt. i 

Guſtav Eberhart war guter Dinge. Er hatte immer 
noch gedacht, daß es mit der Heinen Mietze Friedeborn 
Aerger geben würde, aber ſie war vollkommen ruhig. Der 
Vater arbeitete ſogar und das Mädchen brachte ihm ſein 
Eſſen, machte ſich überall nützlich, und wenn Eberhart in 
ihre Nähe kam, grüßte ſie ihn freundlich und war guter 
Dinge. War das mit der Tändelei vielleicht gar nicht ſo 
eruſt geweſen? Der Abſchied ſchien ihr nicht beſonders zu 
Herzen zu gehen. Er bat ihr im ſtillen ab, daß er ſie für 
fähig gehalten hatte, den Frieden feines Hauſes zu 
ſtören. Sie aber beobachtete ihn lächelnd, und bemühte ſich 
weiter um ſeine Gunſt. Sie fühlte ja, wie ſie mit ihrem 
Auguſt ſtand, und wollte auch in ihrer Weiſe das Jahr 


b w bange, d „da 
g 2 ae: ar nicht bange, denn fie wußte, daß Auguff 5 


* * 
= 
Direktor Georg Eckert geftattet ſich, Herrn Studioſus 
Adolf Eberhart zum Sonnabend, dem elften Juni, zum 
Abendeſſen — bitte pünktlich acht Uhr — und nachfolgen 
der italieniſcher Nacht, ergebenft einzuladen. 
U. A. w. g. (heller Sommeranzug).“ 


Mit einem Sprung war Adolf, der heute, am Sonntag, 
etwas länger geſchlafen hatte, aus dem Bett, nachdem ein 
gütiger Engel, diesmal in der Geſtalt der Frau Witwe 
Sendeholm verkörpert, ihm dieſen Morgengruß auf die 
Decke gezaubert hatte. 

Seit Wochen hatte er von Lieſe nichts mehr gehört — 
ein einziges Mal hatte er ſie eines Abends noch flüchtig 
geſprochen, wie er Lotte von der Schule abholte, da hatte 
fie bebauernd erzählt, daß fie den Kurſus aufgeben und 
eine kränkliche Tante ins Bad begleiten müſſe. 

Er hatte es für einen Vorwand gehalten, und die 
Blüten ſeiner jungen Liebe waren drauf und dran, im 
Herbſtwind des Weltſchmerzes dahinzuwelken, als er nun 
das unerwartete Blättchen in der Hand hielt. 

Dann überlegte er. Wie kam das? Dieſe plötzliche Ein⸗ 


adung, und er hatte doch noch nicht einmal Beſuch gemacht? 5 


Er mußte unter allen Umſtänden ſofort zu Lotte. 
Schnell zog er ſich an — auf alle Fälle ſchwarzen 
Behrod, denn man konnte ja nicht wiſſen — und eilte von 
dannen. Die ganze Zeit war ihm verdorben geweſen, und 
er hatte vergebens verſucht, in doppelter Arbeit zu ver⸗ 
zeſſen. Dabei war er mit der Firma Eckert durchaus nicht 
zußer Berührung. Nach jener zweiten Geldſendung hatte 


er im Gefühl feiner: Beſchämung zunächſt nichts mehr ge⸗ 


ſchickt, da war nach vierzehn Tagen ein Brief gekommen: 


„Wir würden uns freuen, bald weiteres von Ihnen 855 


zu hören. Oder haben Sie es vorgezogen, mit anderen 
Firmen in Verbindung zu treten? Wir würden dies 
lebhaft bedauern, und bäten in dieſem Fall um eine 
perſönliche Rückſprache?“ 


Nun war es alſo noch unangenehmer, wenn Herr Eckert 


dachte, daß er vielleicht, um woanders ein paar Pfennige 


Roman von O. von Hanstein. 


1 | 


mehr zu bekommen, die erſte Firma vernachläſſigte, und 

er beeilte ſich, bald wieder einen recht ſorgfältig aus⸗ 
geführten Entwurf einzuſchicken, der dann auch umgehend 
| honoriert wurde. 


Es hatte ihn natürlich auch geſchmeichelt, denn es lag 
doch eine ſchöne Anerkennung ſeiner Leiſtung darin. So 
hatte er von Zeit zu Zeit etwas geſchickt, ohne je wieder 
ſelbſt mit dem Direktor geſprochen zu haben. 

Er brauchte nicht einmal in die elterliche Wohnung 
hinaufzuſteigen, denn Lotte, die eben in die Kirche monte. 
kam ihm entgegen. N 

„Nanu — im Bratenrock — ?“ RK 

„Lottchen, ich habe heute eine Einladung zu Eckerts bes 
kommen.“ 

„Gott ſei Dank, daß du ſie nicht ſchon geſtern abend er⸗ 
halten, ſonſt hätteſt du die ganze Nacht nicht geſchlafen.“ 

„Aber ich weiß gar nicht —“ i 

„Freu' dich, und zerbrich dir nicht den Kopf, die Sache 
ift ganz einfach. Ich bin nämlich vor acht Tagen einmal 
bei Lieſe in der Wohnung geweſen, denn ſie hatte mir ihre 
Rückkunft vom Weißen Hirſch gemeldet und mich gebeten 
— Na, ein paar Tage ſpäter war ſie hier, und lud mich 
zu ihrem Gartenfeft, und dabei klagte fie, daß fo wenig 
junge Tänzer da ſelen und fragte, ob du —“ 

„Alſo als Lückenausfüller und Beſchäftiger von 
Mauerblümchen?“ 

„Undankbarer! Soll ſie vielleicht ſagen, ich kann es 
nicht aushalten, bis ich den bildſchönen, liebenswürdigen 
Herrn Stupdioſus wiedergeſeben habe?“ 

„Lottchen — du meinſt — !“ 

„Ich bin keine Ehevermittlerin und meine gar nichts.“ 

Sie lachte wieder hell auf. 5 

„Dann muß ich doch heute Beſuch machen.“ 

„Du haſt ja den ſchwarzen Rock ſchon an.“ 

Sie lachte noch immer. 

„Sag' mal, laß ich mich beim Vater melden?“ 
„Vielleicht gleich bei der Tochter? Kannſt ja zwel 
Viſitenkarten abgeben.“ 

Er ſeufzte. 8 

„Mut, Jungchen! Wer etwas erobern will —“ 

„Dann will ich gleich die Straßenbahn nehmen! 
„Auf in den Kampf, Torero!“ ſang Lotte leiſe hinter 


7 


Im „Vorwärts“ finden wir dieſen intereſſanten Be⸗ 
richt: Was unternimmt der Gegenwartsmenſch nicht alles 
eines Nervenkitzels halber? Die einen finden Gefallen an 
gefährlichen Autorennen, die anderen begeiſtern ſich für 
eine Ozeandurchquerung in einem Paddelboot; ſo hat jeder 


mich. Eine Luftreiſe vielleicht? Nein, heute fliegt ja ſchon 
beinahe ein jeder! Aber vielleicht ein kleiner Kunſtflug, 
ſo richtig mit „Loopings“, „Rollings“ und Rückenfliegen 
mit einem bekannten Piloten am Steuer. Gerd Ach a e⸗ 


Der Bremer Kunſtflieger Achaelis. 


lüs, Focke⸗Wulf⸗Pilot und Inhaber des Weltrekords aller 
Kategorien im Rückenflug von 37 Minuten Dauer, Mit⸗ 

lied des „Sturmvogel“, erklärte ſich bereit, meinem 
Wunsche nachzukommen. 

Vorfſorglich untergebracht fand ich im Vorderſitz feines 
neuen Dappeldeckrs eine Tüte, die im Gebrauch falle zu 
ngielabwürfen“ dient. Zum „Vorbeugen“ meinte er iro⸗ 
niſch lächelnd! Dann wurde ich ſachgemäß feſtgeſchnallt: 
zwei Gurte über die Schultern, einer um den Mütze 
auf den Kopf, Brille über die Augen: Schon 3 los, 
Vollgas! In etwa 600 Meter Höhe 


liegt das Jetzt neigt 


| 


gekehrt. Zum Schluß einige elegante 


hopſen, das verabredete Zeichen für mich, daß es gleich Paſſagieren 
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7 
m her. Sie wollte ihm doch nicht erzählen, wie eifrig 
u ai ſogar in ihren Briefen nach ihm erkundigt hatte 
Direktor Eckert bewohnte in der Winterfeldſtraße ein 
hübſche, alte Villa, die in einem mächtigen Garten ſtand 
Adolf klopfte doch das Herz, wie er die Stufen 1 
ſchritt und dem Diener ſeine Karte gab. Jetzt mußte e 
ſich herausſtellen, daß er der Zeichner der Meſſingſchlöſſe 
war! 
Er wurde in ein reich und gediegen ausgeftattetel 
Zimmer gebracht, und brauchte nicht lange zu warten, bis 
Direktor Eckert eintrat. 


„Sieh da, Herr Studioſus und — eine doppelte Ueber. 


raſchung. So, Sie ſind alſo wirklich mit meinem jungen 
Kaner identiſch! Alſo find wir ja keine Fremden, ſon 
dern 78 mn nt r 
m fiel ein Stein vom Herzen. 
als find Sie eigentlich niemals mehr ſelbſt ge 
kommen? Ich hätte gern einmal mit Ihnen geſprochen = 

„Offen geftanden, es war mir peinlich —“ 

„Peinlich! Warum denn! Ich habe Ihnen doch nicht! 
geſchenkt. Im Gegenteil. Sie haben mir etwas angeboten, 
was ich brauchen konnte, und ich habe es Ihnen wahr⸗ 
ſcheinlich recht ſchlecht bezahlt. Ich will Ihnen aber etwas 
verraten. Es iſt nicht ſo ganz wunderbar, daß ich hinter 
Ihnen her war, und Sie der Konkurrenz nicht gönnen 
wollte, denn Ihnen verdanke ich vielleicht mit ein gutes 
Geſchäft. Sie wiſſen doch, Wertheim will in der Leipziger 
Straße ein großes Warenhaus bauen. Will es beffer 
machen, wie der ſelige Kaiſerbaſar, in dem jetzt Garniſon 
iſt, und hat ganz Beſonderes vor. Meſſel ſoll den Bau 
ausführen, und hat große Pläne. Da habe ich mich natür⸗ 
lich beworben, denn in ſolchem Bau wird viel Meſſing ge 
braucht, und habe ihm auch Ihren erſten Entwurf für die 
Klinken mit vor legt. Was ſoll ich ſagen, gerade der ge“ 
fällt ihm. Kennen Sie Meſſel?“ 

„Ich habe nicht die Ehre, Herr Direktor.“ 

„Werde Sie ihm vorſtellen, er kommt auch zu unferem 
Feſt, und auf Sie darf ich doch wohl rechnen!“ 4 

„Wenn Sie geſtatten, mit taufend Freuden. 


Fortſetzung folgt.) 


Kumftfliegen als Nerbenprobe. 


Mit dem Kopf nach unten in der Luft. 


es ſich bereits mit voll laufendem Motor leicht nach unten. 
(Um auf Fahrt zu kommen, ſagen die Flieger!) Ich bin 
furchtbar neugierig auf das Geda, ſich in einem Radius 
von 25 bis 30 Metern um ſeine Längsachſe zu drehen. 
Plötzlich beginnt der Boden nach hinten zurückzuweichen, 


ſein ale Was iſt nor das Aftıtellfte? fragte ich | ich ſehe nur noch den Himmel und die Wolfen. Dann ſau 


auf einmal wieder die Erde in den Blickbereich. Ich winke 
mit der Hand einen Kreis, der Führer verſteht mich. Mit 
über 200 Stundenkilometern raſen wir nochmals im 
Bogen hinauf, um auf ein zweites Zeichen von mir das 
Spiel noch einmal zu wiederholen. Eine wilde Freu 
ſteigt in mir auf: ſtundenlang könnte ich das ſo mitmachen 
Wo bleibt nur das komiſche Gefühl im Unterleib, das man 


doch ſonſt immer beim ſteilen Niedergehen verſpürt? denke 


ich zwiſchen zwei Loopings, während mich die Zentrifugal⸗ 


kraft auf den Sitz preßt. Von Nervoſität keine Spur, kon? 


ſtatiere ich! f 5 1 

Da, wieder macht die Maſchine einen kleinen Saß: 
Jetzt kommt ein ſchnell ter Rolling! Das iſt ſchon 
gefährlicher, denke ich, während der Führer feine „Kiſte 
um ihre Längsachſe zu drehen beginnt. Ich ſehe über Bord: 
Die Flügelſpitzen unſeres Doppeldeckers ſtehen einen 
Augenblick ſenkrecht zur Erde Für einen Moment verſpüre 
ich ein komisches Ziehen und mir iſt, als rutſchten wir ab. 
Damn iſt auf einmal die Erde weg. Für den Bruchteil einer 
Sekunde hänge ich plötzlich den Kopf nach unten im An⸗ 
ſchnallgurt, doch ſchon trudelt der Horizont vor die Augen. 
Eim Wink mit der Hand: Nochmal! Das undefinierbare 
Gefühl von vorhin macht mir jetzt Vergnügen; trotzdem 
bemerke ich mit Staunen, daß ich mich inſtinktiv an der 
Bordwand feſthalte: Alſo doch etwa Angſt? Jetzt kommt 
das Schönſte vom ganzen: der „Rutſch“ und ein Rücken⸗ 
flug. Eine halbe Rolle und ich hänge in den Gurten. Ich 
hätte nie geglaubt, daß ich ſo ſchwere Beine hätte, wie 
Bleigewichte drücken fie. Ganz zuſa⸗⸗mengekauert ſchwehe 
ich dahin, nur von Lederriemen am Herausfallen gehindert. 
Ich biege meinen Kopf zurück, um die Erde zu ſuchen, kann 
aber nur die obere Tragfläche ſehen, die ſich jetzt unter mir 
befindet. Eine Zeitlang macht das Spaß; dann wird's 
ungemütlich: Das Blut ſteigt oder beſſer geſagt fällt in den 
Kopf, die Gurte fangen an ſich in die Schultern einzuſchnei⸗ 
den und dann die Beine! Unentwegt fliegt Achaelis ger 
radeaus, langſam verlieren wir dabei an Höhe Jetzt wie⸗ 
der eine halbe Rolle — wir ſind in die Normallage zurück⸗ 


ſchon berühren wir wieder die Erde. 5 92 
Mir iſt der Rutſch gut bekommen, ſtelle ich mit Genug, 
tuung feſt. Meine Nerven find gut und ſtark, das meint 


nme die Maſchine auch de ührer, der Rückenflugmeiſter, der ſchon oft mit 
ach d age e b erlebt hat 
umfeinl E 


darüber zu ſagen wäre 


„Side ⸗ Slips „und | 


4 
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dapon verſtändigt. An der bezei Si de 0 
ich 59 g Pi ber be ichneten Stelle erschien tat 


wurde 


Es würe furchtbar geworden. 


5 Der Sprengſtoſf in Hannover war Kunſtdünger. 
Und wie der explodiert. 


Wie wir bereits in voriger Woche berichteten, wurde 
cuf das Gewerkſchaftshaus in Hannover i Ebert 
altentat verübt, das glücklicherweiſe kein Unheil anrichtete. 
Der Polizeipräfident von Hannover teilt zu dem 
Sprengſtoffattentat mit: „Der Sprengkörper, der in dem 
Hennov erſchen Gewerkſchaftshaus aufgefundenen Höllen⸗ 
es enthielt umter einer kleinen zum Zünden beſtimm⸗ 
in Schwarzpulverladung eine gelbliche körnige Hauptk⸗ 
nung, die nach Inaugenſcheinnahme der Sachverſtändigen 
eines ber bekannten hochbriſanten Sprengmittel ange⸗ 

rochen würde. Die inzwiſchen erfolgte chemiſche Unter⸗ 

ng ergab gen, daß es ſich wahrſcheinlich um ein 
miſch von 1 chem Chlorkali, Silvon oder etwas 
mlichem mit Kalkſalpeter oder Natriumſalpeter handelt. 
alſo demnach kein Sprengſtoff, ſondern irgendein 


; br F vor. Der ganze Apparat mit 


„Sprengkörper iſt zur eingehenden Unterſuchung 
f Gemiſch Technischen Wehen in Berlin übergeben 


3 een Vorfall ſcheinbar ins Harmloſe abbie- 
ehen ‚du 


den Vorf 
age im Hannoverſchen ſozialdemokra⸗ 
Deere a der Borfitende des Fabrikarbeiter⸗ 
Auguſt Brey, aus eigenem Erleben über die 
Een Kant e EL ROT 25 dem ſchreck⸗ 
b . on Oppau, im Jahre 1, das noch in 
. . 1921 wurde Oppau, ein Städt⸗ 
fen von einer Kataſtrophe heimgeſucht. 
wurden gänzlich zerſtört oder derart be⸗ 
1 werden mußten. 200 Neben⸗ 
Nd wurden nöllig zerftönt ober fo bermiiftet, daß fie 
werden mußten. Die reſtlichen 250 Wohn⸗ 
* e ee Be 1 ausnahmslos 
x iederinſtandſetzung war nur un⸗ 
großem Kostenaufwand möglich. In der Umgegend 
us wurden 70 landwirtſchaftliche Nebengebäude voll⸗ 
ö zerſtört und 30 landwirtſchaftliche Gebäude ſchwer 
er 900 An Menſchenleben wurden 500 Tote, dazu 
5 0 Vermißte gemeldet. Die 30 Vermißten waren bei 
Erploſton von auseinandergeriſſenen Maſchinenteilen, 
90 Keſſelteilen, Holz und anderen Dingen 
berchet. Endgültig ſeſtgeſtellt wurden 600 Tote und 


und . Der Exploſionsherd war ein Kunſt⸗ 
Hrgeſſtlo, ber S war Kunſtdünger. Amtlich 


Mt heute noch nicht zweifelsfrei feſtgeſtellt, weſches die Ur⸗ 
3 Glan gas I, ie en Sele des Gios 
Bae elde trichter Die benachbarten 


e und 


d Per: zerſtört. Wochenſang dauerten die Ausgra⸗ 


Verſchütteten Das iſt die Wirkung von Kunſt⸗ 


Tann von Nanlingtruppen beſetzt. 


Paris, 28. Auguſt. Nach einer Meſdun 

„28. 0 a g der Agen⸗ 
Di dee die Nanking⸗Truppen TDimenfu 
dehnuſtündigen Kampf eingenommen. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Dampfer untergegangen. 


14 Perionen ertrunken. 


f ber dene 28. Auguft. Bei Coney Island ſtießen 


er „Neches“ mit einem Haſenſchlepper zuſam⸗ 
* ber Rapitän umb 13 Mann der Bejagung der 


Der Bombenauſchlag in Großenſee. 
Famburg, 28. Auguſt. Vor einiger Zeit wurde 
Sommerſißz des Hamburger Großinduſtriellen 
Saen in Großensee ein Anſchlag verübt, wobei die 
bebt im des Beſitzers durch einen Svengkörper ſchwer ver⸗ 
J re Der ger Kriminalpolizei gelang es am 
Senmerstagnachmſttag, einen der Erpreſſer e 
Fe denen einen neuen Erpreſſerbrief erhalten, der 
Aufforderung enthielt, am Donnerstag zur beſtimmten 
Stunde und an beſtimmter Stelle in Hamburg das „be⸗ 
Geld“ einem Mann zu übergeben, der eine Zeitung 
würde. Schliemann hatte die Polizei 


„ 5 wartete und 3 
F m. u ne 
Stettin en. Wut She Der et in Mirz Diefes 


von und auch an dem Bamtbenanſchlag in Großensee en 
ligt geweſen zu ſein. Für dien gm 5 
R 8 lohn . der 


ine hohe 


Opfer des nationalen Flugrennens in Chilago. 


„ Neuyork, 27. August. Die in diefen Tagen 


veits ein 5 5 
sn Dir: efordert. Das Flugzeug des 


des 50⸗Meilen⸗Rennens in Brand 


und Nest ob. — Dekkopp cab ber Tod. ci, n 
erlegt a j Tod. cn Aue 


Mittäter 
begab ſich aus 


Labjer BOrTHgERRIMg -— Iteiung, de 20. Miiguſt 1930. 


Das Geheimnis um 


— — 


Andree. 


Die zuſammengebrochene Mordtheorie. — Wie lange halten ſich Leichen im Eis? 
Wo it der dritte Mann? — Eine zweite Nobile⸗Tragödie. 


Nach 33 Jahren vergeblichen Suchens nach den Reſten 
der Andree⸗Expedition fanden Fiſcher auf der ſogenannten 
Weißen Inſel nördlich Spitzbergen zwei Leichen im Eis, 
von denen die eine unkenntlich war, die andere jedoch zwei⸗ 
fellos mit der Perſönlichkeit des Forſchers Andree identifi⸗ 
ziert werden konnte. Bei dieſer Expedition, über deren 
unglücklichen Verlauf man jetzt einige Klarheit zu gewin⸗ 
nen beginnt — noch ſind freilich die Tagebücher zugefroren 
— hat es ſich um den erſten Verſuch gehandelt, den Geheim⸗ 
niſſen des Pols mit einem Luftfahrzeug beizukommen. 
Dieſes Luftfahrzeug war ein einfacher Freiballon, der nur 
notdürftig mit Hilfe von Segeln und Schleppſeilen ein 
wenig lenkbar gemacht worden war; unten hing eine kleine 
geſchloſſene Kabine. 

Wo iſt der Ballon? 

Auffällig iſt vor allem, daß man von dem Ballon ſelbſt 
keine Spur entdecken konnte. Man glaubte den Ballon nach 
den Ausſagen von Eskimos auf der Seite von Alaska ent⸗ 
deckt zu haben. Es iſt möglich, daß, genau ſo wie im Fall 
Nobile, ein Teil der Beſaßung auf dem Eis abgeſetzt war, 
indes der Ballon mit einem Inſaſſen weiter abgetrieben 
und unbekannt verſchollen iſt. Merkwürdige rweiſe fehlt auch 


Dr. Horn⸗Oslo, 
der auf feiner Expedition die Leiche des ſeit 33 Jahren ver⸗ 
ſchollenen Polarforſchers Andree im a Eiſe von 
Franz⸗Joſefs⸗Land aufgefunden hat. 


bei der neueſten Entdeckung im Polareis jener dritte Teil⸗ 
nehmer der Expedition. Da jetzt auf dem Eiſe alle mög⸗ 
lichen Ausrüſtungsgegenſtände vorgefunden wurden, iſt 
nicht anzunehmen, daß es ſich um eine Unfallslandung ge⸗ 
handelt hat. Eine andere Theorie befagt freilich, daß die 

U n Ballon an einer anderen Stelle verlaſſen 


haben, um auf der Weißen Ziel zu überwintern und bie | 


Kaiser von Fiſchern abzuwarten, die hier häufiger her⸗ 
ommen. a 
Der Mord in der „Thuleſahrt“. 


. den Zelt in ihr Land gekommen, wo 
fie einige Zeit geicht hätten, 2 5850 


Eine Mutter wirft ſich mit ihren Kindern unter einen 
Eiſenbahnzug. 

aris, W. Auguſt. Ein ſchveckliches Familien⸗ 

e ereignete ſich am Mittwoch in einem kleinen Dorfe 


die Eiſendahnl n 

9 At 4 — 2 

. In den Mitt ſtunden wurden die drei Leichen in 
aufgefunden. 


fen verſtümmeltem 


50.000 Pferde eſſen die Pariſer. 
Blatt ſteigt der Verbrau 


ferdefleiſch Ei 3 werden dort u 
ferdeſleiſch m Paris immer mehr. Es i 


mal eine Enteiſung der Leichen ſtattgefim 


Stamm getötet worden wären. Die Männer hätten ſich 
mit einem Ekimo um ein Renntier geſtritten, das jeder von 
ihnen geſchoſſen haben wollte. Der weiße Mann hätte be- 
hauptet, jeine Kugel habe früher getroffen als der Pfeil des 
Eskimos. Es wäre zum Kampf gekommen, und in dieſem 
Kampf ſeien die weißen Männer ermordet worden. 


Lehden wurde beſtätigt. 

Eine Zeit lang glaubte man, hier der Wahrheit übet 
das Ende der Expedition Andrees nahe gekommen zu ſein. 
Tatſächlich aber hat Turquetil die Eskimoſprache nur 
äußerſt mangelhaft beherrſcht, und ſchon deshalb find Miß⸗ 
verſtändniſſe durchaus nicht ausgeſchloſſen. Der Eskimo⸗ 
forſcher Chriſtian Lehden meinte gleichfalls, daß das Ganze 
das Ergebnis von Verſtändigungsfehlern, Suggeſtivfragen 
und der bei vielen Naturvölkern anzutreffenden Sitte ſein 
könne, eine direkte Frage eines Weißen nicht zu verneinen. 
Der ſenſationelle Fund dieſer Tage gibt Lehdens Theorie 
Recht. Andree iſt verhungert oder erfroren, aber nicht er⸗ 
mordet worden. 

Schon einmal enteiſt? 

Auf den erſten Gedanken ſcheint es faſt unmöglich, daß 
Menſchenleichen auf ſo lange Zeit ohne jede Veränderung 
im Eis fonjerpiert werden können. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Berichten ſcheint die eine der beiden Leichen be⸗ 
reits einem Angriff von Eisbären ausgeſetzt jen zu 
ſein. Das iſt aber nur möglich, wenn in den 33 Jahren, 
die ſeit dem Ende der Expedition vrgangen ſind, ſchon ein⸗ 
nden hat, bei der 
fie an der Oberfläche lagen. Tatſächlich können ſich in Eis 


eingebettete Leichen Jahrhunderte lang im Eiſe erhalten, 


vorausgeſetzt, daß fie in der Zwischenzeit nicht mit atmo⸗ 
ſphäriſcher wärmerer Luft zuſammenkommen oder gar der 
Sonne ausgeſetzt werden. Befinden ſich die Leichen in einer 
Schicht, in der fie abwechſelnd gefrieren und auftauen, jo 
iſt die Zeit der Auftauung immer eine Zeit der Zerſetzung 


und Verweſung. Da Bazillenzahl und Entwicklungswärme 


in der Arktis durchaus gering ſind, ſind allerdings di⸗ 
Fäulnismöglichkeiten an ſich herabgeſetzt. i 


10 000 Jahre altes Geſtierfleiſch. 


Man hat ſeinerzeit in ſibwiſchen Tundren Mammuts, 
die etwa ſchon 10 000 Jahre alt find, ausgegraben, bei 
denen Fleiſch und Haare noch vollkommen intakt waren. 
Tatfächlich iſt diezes Fleicch ohne weiteres pon Harden ges 
freſſen worden. Fit irgendein Clementarereignis, 
Verſchüttung in einem Schneeſturm oder in einer Lawine 
erfolgt und taut durch ſpätere Schnee⸗ und Eisüberlagerung 
die Leiche nicht wieder auf, ſo kann ſie ohne jede Ver⸗ 
weſungsſpuren nach Jahrhunderten ebenſo friſch zutage 
treten, als ob das Opfer eben erſt geſtorben wäre. Anders 
liegen die Dinge freilich, wenn die Leiche nach dem Auf⸗ 
tauen eine geraume Weile der Luft ausgeſetzt geweſen iſt 
und erſt dann entdeckt wird, wenn fie bereits in Fäulnis 
übergegangen iſt. Man kann dann arnehmen, daß die 
Fäulnis nach der Vereiſung erfolgt iſt. 

Tote, die mit dem Gletſcher wandern. 

Nicht ſelten ſtürzen Touriſten im Firngebiete ab odet 
fallen in Gletſcherſpalten. Werden N gefunden, ſo 
machen ſie oftmals den geſamten e 
mit, der ſich über Jahrzehnte und erſtrecken 
kann. Aus der lockeren Firnmaſſe, die man noch als Schnee 

ichnet, gehen ſie langſam mit jener in kompaktes Eis 


über und da ſie durch Gefrieren von gleiche 


* heit 
und Dichte ſind, halten ſie dem Eisdruck der Maſſe ſtand. 
Das gleiche geſchieht mit Lawinenverſchütteten, wenn die 
Lawinenmaſſe in Firn erstarrt. Der Wärmeaustauſch mit 
dem ae folange e bis ſich die Kälte en 
ausgeglichen hat. Gletſcherleichen können durch Zufall 
bis 50, ja hunderte von Jahren fpäter unten auf einmal 


ausgeladen werden. Im übrigen halten ſich Get iche 
nicht jo lange wie Arktisleichen, da die mikroſkopiſche 
a und Flora im Gebirge ein bedeutendes Ausmaß 


Faun 
infolgedeſſen ſchädigenden Einfluß beſitzt. 

a bee Gebe Arktis und Glahn verhältnis 
mäßig wenig begangen werden, ſo iſt die Auffindung det 
Eisleichen im a innen nur dem zu verdanken. 
Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß man eines Tages 

die menſchlichen Reſte der Nobile ⸗Expedition im 


0 Di 1 — 5 da * 4 .. ” 
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Jeichen dor ſozialen Not. 

Hitzewelle über England. 

London, . Die Hi macht ſich 

im ganzen Lunde ar. U. werden Per⸗ 

fonen dom Hißſchlag getroffen und fallen auf der Straße 
um. 1 bee wurden acht Todesfälle 
Toten beſinden ſich zwei Soldaten, die an den Manövern 


bei Aldershot teiſnahmen. Andere Soldaten mußten ins 


t werden. 


Krankenhaus Um 1 Uhr nachmittags 


betrug bie Tenpemur 30 Grad Celſius 
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In den Dauerrennen ftarten: 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tape jierer 
P. Weiß. Sienkiewicza 18, Front, im Laden, 
überzeugen. Matrahen, Go es, Schlaf: 
bänle, Tapczans und Stu bekommen 
Sie in feinſter und ſolideſter 2 1 bei 
wöchentl. Abzahlung v. S gl. an, ohne Preis · 
auſſchlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermü wigung! 


Knaben Mädchen: 
Ghmnafium 


; zu Lodz, 
Nleſe Rostiuszki 65 : 
> N 


Anfnahmesräfungen 


finden am 


1. September, 9 Uhr morgens nat. 


Anmeldungen neuer Schüler u. Schülerinnen 
werden in der Gymnaſtalkanzlei täglich von 
9 bis 1 Uhr entgegengenommen. 


Mitzubringen ſind: 
Taufſchein, Impfſchein der zweiten Impfung 
und das letzte Schulzeugnis. 


Tel. 141-78. 


Das. e, Gelretariat der 


Deuiſchen Abteilung 
des Textilarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünſte 


Lohn. Urlaubs- u. Arefothußangeepenhfte. 


Für Auskünfte in Nachtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten dach 
Rechtsanwälte iſt geforgt. f 


Intervention im Arbeitsinſpettorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachtommiſſion der Neiger, Scherer, Uns 

dreber und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
FJachangelegenheiten. 


nn. 


Zahnürztliches Kabinett |. 


Gluwna 51 Tondotoſla Zei. 74:93 
Empfangsſtunden ununterbrochen 
25 von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


beet 
EITHLITTRTTITTEITTRTTTTFITTERTTPTITTITITTRTFERTITTITTTRTTIRTTTTTRTTTTPEITERTERTTTE) 


— Sagen Sie, bitte, mein Mann war doch hier 
Buchhalter, und nicht Reiſender. 
— Ja, aber ſeit er verheiratet hai mie er e lieber 
Heifender fein. 


Sportvereinigung „UNION“ 
Große internationale Dauerrennen 


un — Zürich, Fiſcher — Stettin, Schmidt — Lodz, Klatt — Lodz. 
Siebert, Raab, Einbrodt und die beſten hieſigen Fahrer. 
Zl. 2.50, Bank K Zl. 3.—, Terraſſe B C P 


Curbus — Chemie, Gil 


5 8 Deutſche, 
Polen und Juden 


finden Arbeit gegen feſten 
. Zu melden 


Lodzer Volkszeitung 


Religa, Widclawet. 


Ginteittspeei e: Eintritt für Erwachſene Zloty 2—, für Schüler und Untermilitär Zl. 1. a Bänke P G H 
Zl. 3.50, Tribüne offene Zl. 4, Tribüne gedeckte Zl. 5.—, Innenraum 3 


Deuiſche und polniſche 


Stenographiekurſe 
Heinrich Berman 


Informationen erteilt und Anmeldun⸗ 
gen nimmt entgegen die Kanzlei, Prze⸗ 
jazd 19 (Kilinftiego 93) täglich von 
12 bis 2 u. 6 bis 9 Uhr. Tel. 136.05. 
Beginn des Unterrichts im September. 


J. 5.—, Loge 


2 Freitag, den 29. Auguſt 1030. 


Sonntag, den 31. Auguſt 1930, um 3 Uhr nachm., 


Zl. 7 
und am Tage des Rennens im Lokale der Sportvereinigung „Union“, Przejazd 7, Telephon 127.25, von 11 bis 1 Uhr na 


Belhagen & langs Monatshefte 


Monatlich ein Heft zum Preiſe von RM. 2.40 
Inhalt des Septemberheftes: 


Unfer Prefsnuopireisen: Wer kennt 
unſre Künftlee? Mit 5 farbigen 
Abbildungen nach Gemälden 

Der Waſiſch im Rhein. Roman von 
Otto Brües. I 

Ehefragen. Von Uniy.⸗Prof. D Dr Dr. Dr. 
h. c. Reinhold Seeberg 

Die qtalieniſche Ausftellung in London. 
Von Prof. Dr Otto Fiſchel. Mit 13 farb. 
Wiedergaben nach Gemälden 


‚Herz auf Sachlichkeit. Novelle von Hans 
Hinzelmann 

Liebesgedichte: Der kleine Pfad von 
Lonja Stehelin⸗Holzing — Erfüllung. 
Von Konrad Zdiar — Kleine Tragik 
Von Ludwig Marohl 

Oſtyreußiſche Land ſchafſt. Von Ernſt 
Wiechert. Mit 4 Abbildungen 

Die himmliſchen Beüder. Eine Legende 
von Theodor Birt 


Vom Schreibtifch und aus der Werlſtatt: 
Enver PVaſcha. Von Generaloberſt 
von Seeckt 

Altes und neues vom Schwimmen. 
Von Prof. Dr. Erwin Mehl. Mit 
10 Aquarellen von Toni Schönecker 

Herbſt neigt ich zum Winter. Novelle 
von weter Flamm 

Edgar Wallace wird entlarvt. Von 
Walther Schneider 

Der ſterbende Baum. Von Ernſt Zahn 

Römifche Köpfe, Von Dr. Paul Weiglin. 
Mit 4 Abbildungen 

Die Fälle des Niagara. Von Univ.-Prof. 
Dr. Albrecht Penck 

Neues vom Bücher ſch: Neue Romane, 
Von Hans Johſt 

Illuftelerte Rundfchau 

Neuigteiten vom Büchertlſch (vorderer 
Anzeigenteil) 

Der Beobachter rũ Avärtiger Anzeigen: teil 


Kunftbeilagen in Mehrſarbenoruck: 


Der Jäger. Gemälde von Dr. Franz 
Sedlacek⸗Wien 


Junge Bäuerin. Gemälde von S. Sorin 
und viele andere Illuſtrationen. 


„Lodz, Petrikauer Straße 109 
W (Admin. en 


Obſternte. Gemälde von? 

Erwachen. Gemälde von Hans Beat 
Wieland 

Beintebe der Kühe. 
Edmund Steppes 


Zu beziehen durch die Buch⸗ 
und Ace „Handlang „ 


Gemälde von 


u 15 34 1 } Re vr 8 


eee 
Bſfouterie und Uhren eine 
gegen bar und auf Ruten 

„Bretioſa“, 


Anzeigen 


zwiſchen 0 Uhr früh 5 in der „Bod 
„ Petrikauer 123, im Hofe. olle 30 155 
hojny. D haben 


Bio 8 


is. FUCHS 


a 50, fel. 21-36, 


j BEER do wszystkich 
= na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporratza Kösztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
eue i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


— Vorverkauf der Billetts in der 


rfolg 1! 


Splendid: Tonfilm: 


Corso: 


4 


Sportplatz „HELENMENHOf“ 


Nntrgeßen Gfeltmamermaten Fliegerrennen 


In den Fliegerrennen ſtarten: Ziolkowfki und 


E gl. 3.—, Terraſſe A 
Firma Arno Dietel, Petrikauer Straße 157 
m. — Rüheres im Programm. 


Warſchauer Rebue:Thenter 


„CHOCHLIK” 


20 künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 1 
im „Kino Spoldzielni“ Sienkiewicza 40 


Revue Nr. 5 


Die Lodzerinnen ſind die Schönſten 


in zwei Teilen — 16 Bildern. 


tonfta, 8 Es er a 10 
„Zukowſka, Irene Grzybowͤfka, or 5 
8 Hull M. Borunſkt, N. Nikſarſki, J. N udler, 
M. N die kleine 795 5 ſowie 
Im Programm u. 8 
Die chineſiſche Inszenierung: B fal cz 5 4 
„Verax“ oder „Apparat wahrheltſprechen d., Neue 
Lieder von Lopek „Frauenherzen“ uſw. 
Regie: Darſti u. Borunſki. Conferencier: J. Darfli 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſli. 
Muſtk unter Leitung C. Kantor, 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7,30 u. 9.50 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


e 


LODOWNIA 


Tel. 190⸗48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 
ſtellt zu jedes Quantum Els an Privatwohnun⸗ 
gen, ee e Fleiſchereien etc. ö 
Telephonanruf genügt. 


eee 


Heilanstalt 
der dptzlglärzle für veneriſche Kranthelten 


N von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Unsialleplc veneriſche. Vlaſen · u. Hauttranlbeſlen 
Blut- und Stuhlganganalgſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinett. Kos metiſche Helluna 


Spezieller Warteraum für rauen. 


n 


ä 


eee 


Ein neues Werk von 
Sanitätsent Dr. Magnus Hleſchfeld, Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder SER gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändi 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Ban 
Die körperſeeliſchen Grundla 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in A5 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
Band I. 


— 5 und Folgerungen. Umfang 
eiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. W.— 


Band II. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in erben zu je RM. 2.— 


Zu beziehen durch: 
Buch- und Jelthchriſtenvertrleb „Valtoprofe” 


Lobz, Petrikauer Straße 109 
Administration der „ober Voltsseituna“ 


Pas u. Knepre 


Stadt- Theater: Wilnaer Truppe: Freitag 
„Golem“; Sonnabend 12 Uhr „Shylok,, 
nachm. „Kidusz Haszem“, abends, Golem“ 
Sonntag 2 letzte Abschieds- Vorstellungen 


Casino: Tonfilm: „Wovon Mädchen träumen, 
Grand Kino: Tonfilm „Ich liebte nur dich“ 
„Ihr Junge“ 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten, 
Kino „Die Lodzerinnen sind die Schönsten“ 
„Flammende Wüste“ und „Der 
Wildfang“ 
Luna: Spiel der Leidenschaften” 4 
Przedwiosnle: „Die Sünde lockt“ 


